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DSer Bolbheit Temwpel 
Den Teilnehmern an der 9. Tagung des Deutſchen 

Volksverbandes zum Gruß. 

Wir werden nie der Voltheit Tempel bauen 
und ſeine Zinnen in die Zukunft iragen, 
eh wir nicht Brücken zueinander ſchlagen 
und gleichen Geiſt in unſern Seelen ſchauen. 
Und keine Frucht wird unſerm Mühen glänzen, 
ſolang wir noch, nach eitlein Ruhme üſtern, 
uns freudig nicht zu reiner Tat verſchwiſtern 
und unſer Herz mit lichter Treue kränzen. 
Erſt wenn wir, frei von allem Neid und Haſſen, 
mit einer Not unlöslich uns verbinden 
und ſchickſalhaft umketten und umwinden, 
wird Furcht und Dunlkel unſern Tag verlaſſen. 
Und leuchtend werden wir in allen Stürmen 
von Racht umwettert unſre Fahnen ſchwingen, 
im Flammenfluge ſtrahlend aufwürts bringen 
und ſiegend ſtehn auf allerhöchſten Türmen! 

S. Banek. 

Den Volksgenoſſen zum Gruß 
Zum 9. Male findet heute die Tagung des Deutſchen 

Volksverbandes in Polen ſtatt. Von nah und fern werden 
heute die Volksgenoſſen nach Lodz kommen, um gemein— 
ſam darüber zu beraten, wie der geiſtigen und leiblichen 
Not, die die Polendeutſchen in Stadt und Land immer 
drückender quält, Herr zu werden ſei. 

Und dieſe Not wird immer größer. Noch auf jeder 
Tagung glaubte man, daß ihr Söhepunkt erreicht ſei. 
Schlimmer kann es nicht mehr kommen, ſagte der Städter 
zu dem Landmann und der Landmann zu dem Städter. 
Sie hatten ſich beide geirrt. Es ſollte noch viel ſchlimmer 
werden. Der Menſch vermag ja ſo viel auszuhalten, beſon⸗ 
ders wenn er mit der ſprichwörtlichen Geduld des Deut— 
ſchen begabt iſt. 

Aber ſelbſt die Geduld eines Deutſchen darf keiner zu 
harten Probe ausgeſetzt ſein. An die leibliche Not ver— 
mag er ſich ſchließlich zu gewöhnen, gegen die geiſtige 
Not jedoch wird er kämpfen, um nicht die Achtung vor 
ſich ſelbſt zu verlieren. 

Auch die heutige Lodzer deutſche Tagung dürfte daher 
wieder im Zeichen der deutſchen Schule in Polen ſtehen. 
Die Drohung des Unterrichtsminiſters vor dem Sejmaus— 
ſchuß hat uns mit erſchreckender Deutlichkeit darüber be— 
lehrt, daß der Kreuzesweg des Minderheitenſchulweſens 
noch lange nicht zu Ende iſt. 

Da heißt es denn, auf der Wacht zu ſein und das 
Wenige, was uns noch geblieben iſt, mit dem Einſatz un— 
ſeres ganzen Seins zu verteidigen. Wenn wir unſere 
Schule aufgeben, geben wir uns ſelbſt auf. Und unſere 
Väter haben ſich doch nicht durch Jahrhunderte kulturell 
behauptet. damit wir jetzt als ſtarkes Volk feigen Selbſt⸗ 
mord verüben! 

Wir wollen deutſch ſein und deutſch bleiben. So wie 
unſere Väter es allzeit geweſen ſind, die die Treue zum 
Volk mit der Treue zum Staat ſo zu verbinden wußten, 
daß ſie zum Vorbild wurden. 

Von verſtändigen Staatsmännern des Auslandes iſt 
das Renegatentum ſtets abgelehnt worden. Nur bei uns 
legt man ſonderbarerweiſe Wert auf ſeine Züchtung. Auch 
die Notwendigkeit einer gerechten Behandlung der volk⸗ 
lichen Minderheiten wird anderwärts immer mehr ein— 

eicwiel Zheaier 

Soute große feſtliche Prermere 
der zweifellos luſtigſten voln. Komõdie. 
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Die 7geſpaltene Millimeterzeile 15 Groſchen. die 

Debaite ũber die eĩuzelnen Sausbalte beendei. Auzſhriche her retſthe verhüne, 
Warſchau, 10. Februar. 

In der heutigen Vollſitzung des Sejms, die um 1020 
Uhr begann, hielt Abg. Trampczynſti (ND) eine Rede, 
in der er Ausführungen zum Haushalt des Juſtizminiſte⸗ 
riums machte. Er führte u. a. aus: In aller Welt ge— 
ſchehen bei Wahlen Mißbräuche, die von einzelnen began⸗ 
gen werden, welche mehr Parteilichbeit als Gewiſſenhaf⸗ 
ligkeit zur Leitlinie ihres Handelns machen. Aber die 
Tatigkeit einzelner Perſonen gibt noch kein Geſamtcharal⸗ 
teriſtikum für die Wahlen ab. 

Bei uns ſind aber Tauſende von Unredlichleiten be— 
gangen worden, 

hauptſächlich in amtlichen Kreiſen. Vor allem iſt in die— 
ſem Zuſammenhang die Benutzung und Hineinziehung der 
Polizei als Mittel zum Zweck zu nennen. Polen hat ſich 
in der Zeit der Wahlen zum Schleſiſchen Seijm kompro— 
mittiert ... 

Uebergehend zu der Beſprechung der einzelnen Wahl⸗ 
mißbräuche erinnerte der Redner davan, daß dieſe haupt— 
ſächlich in den Bezirksausſchüſſen begangen worden ſind. 
In Siedlce ſind 13 000 weiße Wahlzettel, die für die na— 
tionaldemokratiſche Liſte 4 abgegeben worden waren, in—⸗ 
nerhalb einer Nacht oder einiger Nächte in gelbe ge⸗ 
tauſcht und daher für ungültig erklärt worden. a⸗ 
dom hat man über 20000 Wahlzettel derſelben Vartei in 
ſolche der Liſte Nr. 1 umgetauſcht. In Plock haben 32 
Vertrauensmänner anläßlich von Ergänzungswahlen 
Mißbräuche im dortigen Bezirksausſchuß feſtgeſtellt. Ins— 
geſamt waren im Oberſten Gericht 80 Wahlproteſte von 
der Nationaldemokratiſchen Partei eingebracht worden; 
von dieſen iſt bisher nur ein geringer Teil erledigt wor⸗ 
den. Der Abgeordnete führte weiter aus, daß die Schuld 
an dieſer mangelhaften Führung der Wahlfragen nicht 
das Oberſte Gericht treffe, wie vielmehr 

eine Folge der mangelhaften Beſtimmungen des 
Wahlgeſetzes 

ſei. In ſeinen weiteren Ausführungen übte Trampczynſti 
ſcharfe Kritik an verſchiedenen Zuſtänden im Juſtzimini— 
ſterium Für die Volkspartei ſprach Abg. Kryſa, der ſich 
gegen die Aufhebung des Grundſatzes der Unabhängigkleit 
der Richter ausſprach und auf die diesbezüglichen Beſtim— 
mungen der polniſchen Staatsverfaſſung verwies. Der 
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geſehen. Erſt neulich hat der rumäniſche Außenminiſter 
Titulescu die gute Behandlung der Minderheiten gefor— 
dert. Er weiß es, daß in der heutigen ſturmbewegten 
Zeit von dem gegenſeitigen Vertrauen zwiſchen dem 
Staatsvolk und den Minderheiten wenn nicht alles, ſo 
doch ſehr viel abhängt. Nur bei uns will man das nicht 
allgemein einſehen, ſondern glaubt, man könne uns dau—⸗ 
ernd als unerwünſchtes Element behandeln. 

Die Volksgenoſſen aus Stadt und Land, die heute 
in Lodz zuſammenkommen, um mit den Deutſchtumsfüh— 
rern aus ganz Polen zu raten und zu taten, werden 
heute mit allem Nachdruck vor aller Welt verkünden, daß 
ſie auf ihre Rechte nicht verzichten. Es muß der Tag 
kommen, da uns unſer Recht werden wird. —X—F 
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Das Programm der Tagung ſtellt ſich folgendermaßen dar: 
10 Uhr vormittags: 1. Eröffnung der Tagung; 

Ehevermittlungs ⸗Zuro und Kurſe fuür geſellſchaftliche Umgangsformen 

„Romeo und J ulcia n 
G. mn. 6. H. 

Redner forderte vom Juſtizminiſterium die Abgabe einer 
Erklärung, daß es in der Tat die betreffenden Artikel ſo 
interpretiere, daß eine 

Aufhebung des Unabhängigkeitsgrundſatzes 
möglich ſei. Er zitierte Ausführungen der Juriſtenzeit— 
ſchrift „Glos Sadownictwa“, um zu zeigen, daß die Maß— 
nahme des Miniſteriums von der polniſchen Juriſtenſchaft 
als unzuläſſig erkannt worden iſt und daß die Vertreter 
des Rechts deren Einführung verurteilt haben. Der Ab— 
geordnete erklärte weiter, man habe bewirkt, daß der 
Glaube an die Objektivität des Gerichtsweſens erſchüttert 
worden ſei. Außerdem ſei, ſeiner Anſicht nach, das An— 
ſehen des Staatsanwaltſchaftsſtandes erniedrigt worden. 
Anſchließend nahm Abg. Zahajkiewicz (Ukr. Kl.) das 
Wort, wobei er ſich über die Maßnahmen gegen ukrainiſche 
Richter beſchwerte und Kritik übte an den zahlreichen 
Konfiskationen der ukrainiſchen Preſſe. Abg. Paschalſki 
(BB) verſuchte, mit den Rednern der Oppoſikion zu pole⸗ 
miſieren, worauf Abg. Seidler (BB), der Referent des 
Haushalts, noch einmal das Wort ergriff. Die Ausſprache 
über den Haushält des Juſtizminiſteriums war hiermi⸗ 
abgeſchloſſen. 
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Starchibares Gæploſonsuuglũctẽ 
inn Saarsebiei 

50 Tote —⸗ x00 Verlesgzie. 
Eiehe Seite 6) 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ſchritt man zur Be— 
ratung des Saushalts der ſtaatlichen Monopole. 

Es referierte Abg. Hutten-Czapſti (BB). Nach der 
Erledigung dieſes Haushalts gab Abg. Holynſti (BB) Be⸗ 
richt über den Hnushalt des Finanzminiſteriums. In der 
Ausſprache ergriffen mehrere Abgeordnete der Oppoſition 
das Wort. Generalreferent Abg. Miedzinſti (BB) ver⸗ 
las einige Verbeſſerungsanträge, die in der Folge ange— 
nommen wurden. In der nachfolgenden Abſtimmung 
wurde der Geſamthaushalt in zweiter Leſung angenom— 
men. 

Die nächſte Sejmſitzung findet am Montag ſtatt. 
— — — — — — 

2. Bericht des Vorſtandes und der Reviſionskommiſſion; 
3. Ausſprache; 4. Neuwahl des Hauptvorſtandes, der Ra— 
viſionskommiſſion und des Verbandsrates; 5. Vorkräg 
der Vorſtandsmitglieder. 

3 Uhr nachm.: 1. Berichte; 2. Ausſprache; 3. An⸗ 
träge und Entſchließungen. 

8 Uhr abends: Deutſcher Feſtabend 

Breſter Verhandlung 
4. Tag 

In der geſtrigen Breſt⸗Verhandlung waren wiederum 
weder Angeklagte noch Verteidiger anweſend, ſo daß 
Staatsanwalt Grabowſki ſeine Anklagerede vor leeren 
Bänken hielt. 

Die Urteilsverkündung wird für heute 15 Uhr er— 
wartet. 

Rollenbeſetzung: Franka Krochmalſſa — Zula Pogorzelſta, Teofil Raczka — Adolf Dymsza, Moniek Platfus — 
Konrad Tom, Onufry Kozieglowicz — Antoni Fertner, Lamus — Staniſlaw Sielanſti u. a. Regie: Jan Nowinga 
Przybylſti. Muſik: 8. Wars. Dialoge: K. Tom. — Beiprogramm: Zeichengroteske von Fleiſchet — Beginn der 
Vorführungen um 12 Ubr nittaas. — Palſepartouts, Veraünſtiaunaskuwons und Freibillette xeinesalls aultig 
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Freie Prefſe“ — Sonnabend den Febernar 1938. Ar. 42 

Line Kede VReichskanzler Hitlers 
RKundgebuns der A. G. D. A. P. im Verliuer SGporipalaſt. 

Berlin, 10. Februar. 
Im Sportpalaſt veranſtaltete heute abend die NESDAP 

eine große Kundgebung, auf der der Reichslanzler Adolf 
Hitler eine längere Rede hielt, die auf alle deutſchen Sen⸗ 
der übertragen wurde. 

Bevor Reichskanzler Hitler die Rednertribüne be⸗ 
ſtieg, gab Dr. Goebbels am Mikrofon ein Stimmungsbild 
von der Verſammlung. 

Während der Funkreportage durch Dr. Goebbels er⸗ 
folgte unter den Klängen des Deutſchlandliedes der Ein⸗ 
marſch der Standarten und Fahnen. Reichskangler Hitler, 
der SA⸗Uniform trug, wurde beim Betreten des Saales 
mit brauſenden Heilrufen empfangen. Später erſchien 
auch Reichsminiſter Göring. Nachdem ſich die Kundge⸗ 
bungen für den Kanzler gelegt hatten, erklärte Dr. Goeb⸗ 
bels, Hitler werde 

auch als Kanzler ein Mann des Volkes 
bleiben. Darauf nahm Reichskanzler Hitler das Wort. 
Er legte zunächſt in großen Zügen die Urſachen dar, die 
ihn nach Beendigung des Krieges bewogen hätten, die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung ins Leben zu rufen. Als 
1918, ſo erklärte er, der Krieg zu Ende ging, war ich ein 
unbekannter Soldat wie Millionen andere auch, ſchuldlos 
an den Kriegsurſachen und an der Führung des Kampfes 
und ſchuldlos an der politiſchen Geſtaltung des deutſchen 
Lebens. Es war mir klar, daß es aus der Zerriſſenheit 
nur einen Weg nach oben gab: den Weg nach Wiederge— 
winnung einer neuen Einheit des Volkes. Wenn ſchon 
vielerlei an ſich die Menſchen trennt, dann kann nicht die 
Politik auf dieſer Trennung aufbauen und ſie verewigen. 
Irgend ein Gegengewicht muß gegen die zerſetzenden Ten⸗ 
denzen geſchaffen werden. Aufgabe der politiſchen Füh—⸗ 
rung mußte es ſein, die natürlichen Trennungen durch ein 
großes gemeinſames Ideal zu überwinden. 

äch faßzte den Entſchluß, dieſer Zerreifzung den Krieg 
anzuſagen und über die Parteien hinweg das Volk 

wieder auf einer Ebene zu ſammeln. 

Mit der Erreichung dieſes Zieles war ein grimmiger 
Kampf gegen die Erſcheinungen des politiſchen Lebens, 
die nur aus der Zerriſſenheit ihre Exiſtenz begründen 
konnten, verbunden. Der Kampf gegen den Marxismus 
wurde damals zum erſten Male zu einem Kampiziel er— 
hoben. Ich gelobte mir, nicht eher zu ruhen, bis endlich 
dieſe Erſcheinung aus dem deutſchen Leben beſeitigt ſein 
wünrde. 

Es kam im Laufe der Jahre zur Auflöſung aller na— 
tionalen Organiſationen und aller nationalen Kräfte, 
zum Verfall von Verwaltung und Volksgemeinſchaft, zur 
Korrumpierung des öffentlichen Lebens, über alledem er⸗ 
hob ſich das Finanzkapital als Sieger. Der deutſche Un— 
terhändler unterſchrieb Verpflichtungen, die unerfüllbar 
find. Es klam die Zeit des furchtbarſten Verbrechens am 
deutſchen Volk: die Auspreſſung und Ausplünderung. Das 
deutſche Volk mußte die Inflation erdulden, alles ange⸗ 
ſtiftet von den Männern des Novemberverbrechens. Es 
kam der Zerfall unſeres ganzen kulturellen Lebens. Mäl⸗ 
lionen unſeres Volkes nahmen keinen Anteil mehr an der 
Kunſt, die nicht aus dem Volk geboren war. 

Wir ſahen den Mittelſtand zuſammenbrechen. Der 
Bauernſtand verelendete und dann griff es zurück nach der 
Stadt, wo die Arbeitsloſigkeit zu wachſen begann. Sie 
haben vernichtet, was ſie vernichten konnten. 

Weil ich der Ueberzeugung bin, daß man, will man 
wicht zu ſpät kommen, mit der Rettung Deutſchlands ein⸗— 
greifen muß, habe ich mich bereit erklärt, die zu einer 
12 Millionen Mann emporgewachſene Bewegung einzu⸗ 

ſetzen zur Rettung des deutſchen Vollkes. 
Die Gegner fragen jetzt nach unſerem Programm. 

Ich antworte ihnen: Zu jeder Zeit wäre vermutlich ein 
Regierungsprogramm mit ganz wenigen konkreten Punk— 
ten möglich geweſen. Nach eurer Wirtſchaft, nach eurem 
Wirken, nach euvrer Zerſetzung muß man das deutſche Volk 
von Grund auf neu aufbauen. Der erſte Programmpunkt 
heißt: Wir wollen nicht lügen und wollen nicht ſchwin⸗ 
deln. Ich habe es deshalb abgelehnt, jemals vor dieſes 
Volk hinzutreten und billige Verſprechungen zu geben. Ich 
habe nie geſagt, der Wiederaufſtieg Deutſchlands ſei eine 
Frage von nur wenigen Tagen. Ich predige immer wie⸗ 
der: der Wiederaufſtieg der deutſchen Nation iſt die Frage 
der Wiedergewinnung der inneren Kraft und der Ge— 
ſundheit des deutſchen Volkes. So wie wir in den letzten 
14 Jahren an unſerer Bewegung gearbeitet haben, wol⸗ 
len wir aufbauen und arbeiten an der Wiederaufvichtung 
unſeres Volkes! Wir ſind entſchloſſen, uns dabei durch 
nichts beirven zu laſſen! Ich kann ihnen nicht verſprechen, 
daß dieſer Aufſtieg von ſelbſt kommt. 

Das Volk muß mitarbeiten. Es ſoll nicht glauben, 
daß die Freiheit und Glück und Leben vom Simmel 

geſchenkt werden. 
Alles wurzelt im eigenen Willen und in der eigenen Ar⸗ 
beit. Wir wollen den Aufbau dieſes Volkes nicht nach 
blaſſen Theorien durchführen, ſondern nach den ewigen 
Geſetzen, die die Geſchichte uns zeigt. Volk und Erde ſind 
die beiden Wurzeln, aus denen wir unſere Kraft ziehen. 
Als Ziel unſeres Kampfes ergibt ſich dann klar die Er—⸗ 
haltung dieſes Volkes und ſeines Bodens. Eine Welt⸗ 
kultur baut auf der Kultur der einzelnen Völker auf und 
kine Weltwirtſchaft iſt nur denkbar, getragen von den ge⸗ 
unden Wirtichatten der einlnen Rationen. Wir münen 

die Urfachen des Verfalls beſettigen und damit die Ver⸗ 
ſöhnung der deutſchen Klaſſen herbeiführen. Ein ſolches 
Ziel erreicht man nicht in Wochen und Monaten, wenn 
70 Jahre an dieſer Zerſetzung gearbeitet haben; aber wir 
werden dieſes Zjel niemals aus den Augen verlieren. 

Die Klaſſenſpalter mögen es mir glauben: ſo lange 
der Allmächtige mich am Leben läßt, wird mein Ent⸗ 
ſchluß und mein Wille, ſie zu vernichten, ein unbän⸗ 

diger ſein! 
Entweder der Marxismus ſiegt, oder das deutſche Volk, 
und ſiegen wird Deutſchland! Durch Erziehung der Ju— 
gend in dem Glauben an Gott und an unſer Volk wollen 
wir die Nation wieder zurückführen zu den ewigen Quel⸗ 
len ihrer Kraft. 

Wir ſehen in dem deutſchen Bauern den Grundpfeiler 
jeden völktſchen Lebens. 

Darum der Kampf um ihn und um die Scholle. Der Ar⸗ 
beiter als weiterer Träger der Nation darf nicht länger 
mehr ein Fremdling in ſeinem Volke ſein. Uns leitet die 
Erkenntnis von dem Wert und der Kraft der Einzelper⸗ 
ſönlichkeit. Wir treten ein für die Wiederherſtellung der 
Sauberkeit auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens. 
Wir werden unduldſam ſein gegen jeden, der ſich an der 
Nation verſündigt. aber wir werden Freund ſein jedem, 
der mitkämpfen will. Um Gott und dem eigenen Gewiſ— 
ſen Genüge zu tun. haben wir uns noch einmal an das 
deutſche Volk gewendet. Es ſoll ſelbſt entſcheiden. Deut⸗ 
ſches Volk, gib uns 

4 Jahre Jeit 
und dann richte über uns! Ich habe das Amt nicht um 
Lohn und Gehalt übernommen, ich tat es um Deutſchlands 
willen. Ich habe dieſen ſchwerſten Entſchluß meines Le—⸗ 
bens gewagt, weil ich glaubte. daß es ſein muß und weil 
ich überzeugt bin. daß unſer Volk doch endlich wieder zur 
Beſinnung kommen wird. 

Hitler ſchloß mit dem Bekenntnis: Wir haben kein 

anderes Ziel als dem zu dienen, was uns das Höchſte auf 
Erden iſt: Unſerem Volk! Ich kann mich nicht losſagen von 
der Ueberzeugung, daß die Nation einſt wieder auferſtehen 
wird. Ich kann mich nicht entfernen von der Liebe zu die⸗ 
ſem Volk. Das iſt mein Glaube: Es wird wieder auf⸗ 
erſtehen ein neues deutſches Reich der Größe, der Ehre, 
der Kraft und der Herrlichkeit und der Gerechtigkeit! 
Amen! 

Dr. Goebbels ſchloß die Kundgebung mit einem Heil 
auf das deutſche Volk und Vaterland und den Führer der 
nationalſozia liſtiſchen Bewegung. Die Verſammlung ſang 
darauf das Horſt Weſſellied. 

Dr. Frick — Hitlers Reichswahlleiter 
München, 10. Februar. 

Die „N. S. K.“ bringt eine Verfügung Adolf Hitlers. 
Darin ernennt Hitler Miniſter Dr. Frick zum Wahlleiter 
für die Reichstagswahlen, den Fraktionsführer Wilhelm 
Kube zum Wahlleiter für die preußiſchen Landtagswah⸗ 
len. Gleichzeitig wird Kube bevollmächtigt, die Arbeiten 
für ˖ die preußiſchen Provinziallandtagswahlen durchzu— 
führen. 

Neue Bluttaten in Dentſchland 
Berlin, 10. Februar. 

Auf ein Voerlkehrslokal der NEDAP. wurde in der 
vergangenen Nacht ein Ueberfall verübt. Kurz nach 
Mitternacht wurden auf das Lokal mehrere Schüſſe abge— 
geben und zwei Eierhandgranaten durch das Schaufenſter 
n den Gaſtraum geworfen. Von den im Lokal anwe⸗ 
ſenden 23 Nationalſozialiſten wurden 3 leicht verletzt. Die 
Täter ſind mit einem Motorrad unerkannt entkommen. 
Im Norden der Stadt wurde ein Arbeiter durch einen 
Kopfſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Weg ins 
Krankenhaus ſtarb. In der Nähe des Brandenburger 
Tors wurde ein Mann mit einer Schußverletzung an der 
rechten Schläfe tot aufgefunden. Es beſteht der Verdacht 
daß es ſich um einen Mord handelt. 

Elbing, 10. Februar. 
Zwiſchen Polizeibea mien und Kommuniſten kam es 

heute zu einer ſchweren Schießerei. 
den feſtgenommen. 

28 Kommuniſten wur 

Für und wider den ſranzoͤſiſchen Plan 
Minmiſter Raczoncei ſtellt ſich uunmehr hinter Sraukreich. 

Genf, 10. Februar. 
Im Präſidium der Abrüſtungskonferenz kam es am 

Freitag zu einer lebhaften Ausſprache über die Reihen— 
folge der zur Verhandlung gelangenden Hauptfragen des 
Abruͤſtungsproblems. 

Paul⸗Boncour 
verlangte, daß die beiden Grundfragen des franzöſiſchen 
Abrüſtungsplanes das kontinentaleuropäiſche Siche rheits⸗ 
ſyſtem und die Frage des Heeresſyſtems (Miliz oder Be— 
rufsheer) unverzüglich als erſter Punkt zur Verhandlung 
gelangten Er betonte hierbei, die franzöſiſche Regierung 
lehne es ab, die Frage der qualitativen Abrüſtung — da—⸗ 
mit dio Frage der Feſtſetzung des Kriegsmaterials für die 
einzelnen Mächte — zur Erörterung zu ſtellen, ſo lange 
nicht eine eindeutige Stellungnahme der Regierungen zu 
den beiden von Frankreich geforderten Hauptpunkten 

Sicherheit⸗ und Heeresſrage 
erfolgt ſei. 

Der polniſche Vertreter 
Graf Naczynſjti 

gab eine ſchriftlich ſormulierte Etklärung ab, wonach Po⸗ 
len den ausdrücklichen Vorbehalt der polniſchen Regie⸗ 
rung zu der deutſchen Auslegung der Vereinbarung der 
5 Großmächte vom 11. Dezember anmeldet und feſtſtellt, 
daß die Ausführungen Paul-Boncours über die Trag⸗ 
weite des 5⸗Mächteabkommens die notwendige Klarheit 
geſchaffen hätten. 

Der franzöſiſche Standpunkt wurde von deuticher und 
italieniſcher Seite ſcharf beküäümpft. Botſchafter 

Nadolny 
verlangte, daß zunächſt die Frage der qualitativen Abrü⸗ 
ſtung und des Kriegsmaterials behandelt würde, da die 
ziffernmäß ge Feſtſetzung der Heeresſtärken der einzelnen 
Länder entſcheidend davon abhänge, welche Waffen in 
Zukunft erlaubt und verboten ſeien. Der franzöfiſche 
Standpunkt wurde vom Botſchafter Gibſon unterſtützt, 
während Staatsſekretär Eden eine reichlich unklare Hal⸗— 
tung einnahm. 

Eine Entſcheidung über dieſe materiall außerordent⸗ 
lich wichtige Frage iſt nicht gefallen. 

Das Präſidium beſchloß, die geſamte Sicher heitsfvage nach 
dem engliſchen Arbeitsprogramm dem politiſchen Aus⸗ 
ſchuß der Konferenz zu überweiſen. Dagegen wurde das 
geſamte Kapidtel des engliſchen Arbeitsprogramms über 
die materielle Abrüftung an den Hauptausſchuß überwie⸗ 
fen. Botſchafter Nadolny beantragte, daß der Hauptaus⸗ 
ſchuß unverzüglich in die Erörterung der qualitatiwen Ab—⸗ 
rüſtung und damit des Kriegsmaterials eintrete. 

Präfident Henderſon hat den Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu Montag und den politiſchen Aus⸗ 
ſchuß zu Dienstag einberufen. Grundſätzlich wurde be— 
ſchloſſen, daß die beiden Ausſchüſſo in Zukunft in paral⸗ 
lelen täglichen Sitzungen arbeiten ſollen. — — — — — —— — 

„De zeven Vrovineien“ bombardiert 
Die Meuterer ergaben ſich. — 18 Tote. 

Amſterdam, 10. Februar. 
Nach den letzten hier eingegangenen Meldungen hat 

die nach Zuſammenziehung der notwendigen Streitkräfte 
unternommene Aktion gegen die Meuterer an Bord der 
„De zeven Propincien“ dank dem entſchiedenen Auftreten 
des Befehlshabers des Kriegsſchiffgeſchwaders ſehr raſch 
zur Uebergabe der Meunterer geführt. 

Gegen 9 Uhr morgens indiſcher Zeit letwa 3 Uhr 
m. e. 3.) forderte der Befehlshaber des gegen die Meu⸗ 
terer entſandten Geſchwaders die Meuterer durch Funk⸗ 
ſpruch auf, ſich bedingungslos zu ergeben, andernfalls Ge⸗ 
walt angewandt würde. Ferner teilte er mit, daß die 
Flagge gehißt und ein weißes Tuch auf dem Sonnendeck 
gezeigt werden ſolle. Dabei gab der Befehlshaber eine 
Bedenkzeit von 10 Minuten. In Erwiderung der Auf⸗ 
forderung wiederholten die Meuterer das von ihnen be⸗ 
reits früher gemachte Angebot, ſich unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen ergeben zu wollen, wobei ſie noch hinzufügten: 
„Haltet uns nicht für ſchwach‘. Von einem das Geſchwa⸗ 
der begleitenden Dornierflugboot wurde darauf die erſte 
Bombe abgeworjen. Dieſe war jedoch nur als Warnung 
gedacht und fiel längsſeits des Schiffes ins Waſſer. Eine 
zweite Bombe traf das Schiff, auf dem ein Brand aus—⸗ 
brach, worauf die Meuterer ſich um 9,18 Uhr indiſcher 
Zeit ergaben. Die Beſatzung verließ das Schiff und ging 

Der Brand iſt anſcheinend nicht von in die Boote. 

großem Umfang, da „De zeven Provincien“ weiter Fun— 
ſprüche ſendet. 

Batavia, 10. Februar. 
Das Bombardement der „Sieben Provinzen“ hat 18 

Todesopfer gefordert. Der Kommandant der „Sieben 
Provinzen“ wird ſeines Poſtens enthoben werden, da er 
wiede rholt Warnungen in den Wind geſchlagen hat. 

Batavia, 10 Februar. 
In der Sitzung des Volksrats erklärte der Oberbe⸗ 

fehlshaber der niederländiſchen Seeſtreitkräfte in Oſtin⸗ 
dien. daß auch Weiße ſich an der Meuterei auf dem Pan—⸗ 
zerſchiff „De zeven Provincien“ beteiligt hätten. Die 
Meuterer hätten die Abſicht gehabt, ſich zwangsweiſe Le⸗ 
bensmittel und Brennſtoff von ihnen begegnenden Han⸗ 
delsſchiffen zu verſchaffen, falls ihre eigenen Vorräte aus⸗ 
gingen. 

Sanierer-Lehrer gegen Unterrichts⸗ 
miniſter 

Der Lubliner Lehrerverband, eine Sanierer⸗Organi⸗ 
ſation veröffentlichte in der Ziemia Lubelſka“ einen in 
ſehr ſcharfen Ausdrücken gehaltenen Offenen Brief gegen 
die neue Dienſtordnung. 

PAT. Infolge eines ſtarken Unwetters, das bei War⸗ 
ſchau niederging, wurde Schaden in der Raszyner Radio⸗ 
ſtation angerichtet, was einer Unterbrechung der Sevdun⸗ 
gen zur Folge batde 

—VE 

— 



— 

Sonnabend, den 11. Februar 1933. 
„Die Tat iſt die Bedingung der Welt. Die Tat iſt die 

Bedingung des Voltes. Wie um die Achſe das Rad roiit, ſo 
dreht ſich alles hier um die Tat.“ Buddha. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1821 * Der Marſchendichter Hermann Allmers in Rechten⸗ 

fleht a. d. Weſer (f 1902). 
1823* Der Geolog Karl Wilhelm v. Gümbel in Dannen⸗ 

*els ( 18058). 
1847 * Der Phyſiler Thomas Alva Ediſon zu Milan in 

Ohio ¶ 1932 
1873 7 Der Dichter Rudolf Hans Bariſch in Graz 
1005 * Der Dichter Otto Erich Hartleben in Salo am Gar—⸗ 

daſee ¶ 1864) 
1926 4* Der TDiermaler Wilhelm Kuhnert in Waldhaus⸗ 

Flims in der Schweig (* 1865). 

Sonnenaufgana 7 Uhr 7 Untergang 16 Uhr 46 Win. 
Monduntergang 7 Uhr 33 Min. Aufgang 18 Uhr 6 Min. 

Srũhliusſgewĩtter 72.. Srũhliusſsahnen 7.. 
Iſt es richtig, daß man den Wintermantel an den Nagel 

hängt, ſeinen neuen Strohhut aufſetzt. ſeinen neuen Uebergangs⸗ 
mantel den neugierigen Blicken der ſchnöden Welt preisgibt, 
einen Veilchenſtrauß möglichſt effektvoll daran anbringt? 

Wer weiß ....PP.. 
Hier muß ſogar die alleswiſſende Preſſe verſagen — be⸗— 

ſonders, wo es gegenwärtig in Amerita ſo erbärmlich kalt iſt. 
Darum — nur nicht voreilig gehandelt, bitte nicht die be— 
währte Ruhe zu verlieren. . . Das dicke Ende vom Winter wird 
ſchon noch kommen.. 

Allerdings ſah es geſtern durchaus nicht danach aus. Wie 
ein Blitz aus heiterem Simmel war plötzlich ein gang ausge— 
wachſenes Gewitter ũber uns gelommen mit Donner, Blitz und 
großen Waſſerlübeln. Es tat ſogar ziemlich grimmig und 
ſchlug in die Radioantenne des Hauſes Kilinſtiſtraße 132 ein 
und verdarb ein Paar ſchöne Gardinen. Zum Glück hatte die 
Feuerwehr dem Fener bald den Garaus gemacht. 

Um jetzt auf das Frühlingsahnen zurückzukommen. 
ũbernehmen keinerlet Garantie für eventuelle Folgen 
verfrühten Vorfrühlingsſtimmung. 

wir 
einer 

h. 8. 

Eine Statiſtik des Theater- und Kinobeſuchs 
ah. Wenn auch der Beſuch der Lichtſpielhäuſer und 

Theater in keinerlei Verhältnis zu den vorhergehenden 
Jahren ſteht, ſo bleibt es doch immerhin Tatſache, daß die 
Lodzer für ihre Zerſtreuung immer noch den nötigen Gro⸗ 
ſchen finden. Es iſt bekannt, daß der Lodzer durchſchnitt— 
lich zehn Mal im Jahre ein Kino beſucht, dagegen nur 
einmal ſich einen Theaterbeſuch geſtattet. Für eine Stadt 
von 600 000 Einwohnern iſt die Zahl der Kinobeſucher 
in Söhe von 5454526, nicht allzu groß, aber für das 
Kriſenjahr 1932 doch noch erſtaunlich hoch. Die Zahl der 
Theaterbeſucher betrug 658417. 

Der Beſuch in den Lichtſpielhäuſern war natürlich 
ſehr von den Jahreszeiten abhängig. So z. B. wurden 
die Kinos im Januar v. J. von 669 910 Perſonen be—⸗ 
ſucht, im Juli dagegen von 213 585 Perſonen. Der ſtärkſte 
Theaterbeſuch war im Okltober zu verzeichnen. Inter⸗ 
eſſant iſt auch, daß Filme mit erotiſchem und abenteuerli— 
chem Grundmotiv den ſichtbar größten Vorzug hatten und 
den Luſtſpielen erft in zweiter Reihe Anerkennung gezollt 
wurde. Was die Filmkomödien anbelangt, ſo iſt es an— 
erkannte Tatſache, daß die aus Deutſchland eingeführten 
Luſtſpiele den amerikaniſchen vorgegogen werden. Tra⸗ 
gödien erfreuten ſich nur dann ſtürkeren Zuſpruchs, wenn 
ſie, mit namhaften Künſtlern beſetzt, hochwertig waren. 

Im Silberkranz. Heute begeht der Lodzer Bürger 
tnd Ziegeleibeſitzer Herr Theodor Wihan mit ſeiner Gat—⸗ 
tin Ida, geb. Zoller, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — 
Auch wir gratulieren! 

liftes Meiſterkonzeri 

SBmre Angar 
Als Ungar im Vorjahre wiederholt vor ausverkauf⸗ 

tem Hauſe ſpielte, galt das Intereſſe nicht allein dem 
Chopinpreisträger, in erſter Linie war es Senſation. 
Schon damals erbannte man Ungars bedeutende piani— 
ſtiſche Fähigkeiten, heute jedoch nach längerem Konzertie— 
ren im Auslande, erſcheint ſein Können bei Weitem ge— 
reifter, ſein Geſchmack kultivierter. Nicht immer weiſt das 
Spiel reſtloſe Klarheit auf, aber es iſt temperamentdurch⸗ 
güht und feſſelt durch feinſinniges Geſtalten. Bach dürfte 
der Weſensart des Künſtlers am fernſten ſtehen, ſo hin— 
terließen Präludium und Fuge nicht ſonderlichen Ein— 
druck. Beethovens Appaſſionata hingegen war von er—⸗ 
ſchütternder Wirkung. Zutiefſt erlebt, wuchs das geniale 
Werk in ſeiner ganzen Monumentalität empor. Zwiſchen 
den wuchtigen Allegroſätzen leuchtete das Andante con 
moto in ſeraphiſcher Abgeklärtheit auf. 

Daß Ungar ein vorzüglicher, höchſt eigenwüchſiger 
Chopininterpret iſt, dürfte noch vom Vorjahre erinner— 
lich ſein. Im „Karneval“ wußte der Künſtler den roman— 
tiſchen Zauber Schumannſcher Muſik in lichten Farben zu 
malen und ließ die einzelnen Skizzen aufs feinſte diffe— 
renziert in bunter Folge vorübergaukeln. Ein würdiger, 
geſchmackvoller Abſchluß eines feingewählten Programms 
— einmal ohne Konzeſſionen in Geſtalt banaler Moder⸗ 
nitäten an das Publikum. Bravo! 

Dem begeiſterten Applaus folgten noch Chopinzuga— 

ſen E.S. 

8 * F 

Neue Geſetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 6. 

Poſ. und 36. Statut der Internationalen Hilfs⸗ 
union und Regierungserklärung zum Beitritt Polens zu 
dieſer Union. 

Poſ. 37 und 38. Vrotokoll über das polniſch-tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Eiſenbahnverkehrsabkommen und Regierungs⸗ 
erklärung hierzu. 

Poſ. 39. Verordnung über die Abtretung ſtaatlichen 
Bodens an die Stadt Warſchau. 

Poſ. 40. Verordnung über eine teilweiſe Aenderung 
der Vorſchriften in Sachen der Legalifierung von Maaßen 
und Gewichten. 

Poſ. 414. Verordnung über die zwangsweiſe Anmel⸗ 
dung vor Erkrankungen an Rhinoſklerom. 

Poſ. A. Verordnung über eine Aenderung des Be— 
reichs der Stadtgerichte in Kolno und Myszyniec. 

Poſ. 48. Verordnung in Sachen der Strafregiſter der 
Bezirksgerichte Kattowitz und Teſchen. 

— W 

Vom Stadtrat 
bb. In der vorgeſtrigen Sitzung der Finanz⸗ und 

Budgetkommiſſion des Stadtrates wurde die Leſung des 
Budgetvoranſchlages für 1933/34 beendet. Zum General⸗ 
referenten des Budgets vor dem Stadtratplenum wurde 
Rechtsanwalt Hartmann, der Vizevorſitzende des Stadt-— 
rats, gewählt. Gleichzeitig hat das Präſidium eine Voll⸗ 
ſitzung für den 16. Februar anberaumt, in der die Budget⸗ 
debatte beginnen ſoll. Stadtpräſident Ziemiencki wird 
dabei ſein Expoſo über die Finanzlage der Stadt halten; 
ſollte er bis dahin noch nicht geſund ſein, wird ihn Vize— 
ſtadtprãſident Rapalſki vertreten. 

Krankenkaſſe dementiert 
Keine Liquidierung der Rettungsbereitſchaft und des 

röntgenologiſchen Inſtituts. 
a. Die Verwaltung der Krankenkaſſe in Lodz gibt im 

Zuſammenhang mit der von den Arbeiterverbänden vor— 
gebrachten Vorwürfe in Angelegenheit der angeblichen 
Aufhebung der Rettungsbereitſchaft und des Röntgeninſti⸗ 
tuts, durch unſere Vermittlung bekannt, daß das Röntgen⸗ 
inſtitut nicht liquidiert, ſondern im Gegenteil weiter aus— 
gebaut werden ſoll. Es ſoll in dem Begirkskrankenhaus 
ein weiterer Röntgenapparat aufgeſtellt werden. Was 
die angeblich angekündigte Aufhebung der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft anbelangt, ſo iſt ſie niemals in Betracht gezogen 
worden. 

ah. Ein tetlweiſer Anſchluß der Häuſer an das Ka—⸗ 
naliſationsnetz unmöglich. Wie wir bereits geſtern mit⸗ 
beilten, bemühten ſich die Lodzer Hausbeſitzervereine um 
dio Genehmigung eines ſtufenweiſen Anſchluſſes an das 
Kanaliſationsneß. Der Leiter der Kanaliſationsabtei— 
lung am Lodzer Magiſtrat, Ing. Stulkowfki, erklärte je⸗ 
doch, daß die Forderungen der Hausbeſitzer nicht berück⸗ 
ſichtigt werden könnten, da aus ſanitär-techniſchen Grün— 
den ein teilweiſer Anſchluß unmöglich iſt. Als nämlich 
auf der Petrikauer Straße die Kanaliſationsarbeiten 
durchgeführt wurden, iſt einigen Haubeſithzern der teilweiſe 
Hausanſchluß an das Kanaliſationsnetz geſtattet worden. 
Die Hausbefitzer verpflichteten ſich, den reſtlichen Hausteil 
gleich nach Beendigung der Kanaliſationsarbeiten auf der 
Straße an das Hauptnetz anzuſchließen. Dieſe Bedin— 
gungen ſeien jedoch nicht eingehalten worden, noch heute 
ſeien eine große Anzahl von Offiginen ohne Kanaliſa-— 
tionsanſchluß. 

schubert, Tragiſche Symphonie 
Franz Schubert, einer der genialſten und fruchtbarſten 

Komponiſten aller Zeiten, iſt den meiſten Menſchen nur durch 
das Dreimãdedlhausẽ betkannt, das muſikaliſch eine Auswahl ſei⸗ 
ner ſchönſten Melodien darſtellt, von einem geſchickten Bearbeiter 
zuſammengelragen. Ernſtere Muſitfreunde kennen wohl noch 
einige Lieder, die Unvollendete Sinfonie“ und Klavierwerke. 
Sind ſeine 9 Sinfonien auch nicht alle gleichwertig, ſo kommt 
er in einigen ſoinem großen Vorbilde Beethoven näher, als 
manche Meiſter der ſputeren Zeit. Sie unverdienter Vergeſ⸗ 
ſenheit zu entreißen iſt Pflicht. Eine Fülle melodiſchen Reich— 
ums und harmoniſcher Ueberraſchungen, die ja für Schuberts 
Schaffen charakteriſtiſch ſind, liegen in dieſen Partituren ver— 
bobgen, und erhellen den Raum, in dem ſie zu klingendem Le— 
ben erwachen. 

Schubert, der wie kaum ein andrer die Tragit des Lebens 
und Schaffens erfahren mußte, der in eine Zeit hineingeboren 
war, in der Beethovens Meiſterwerke ihren Siegeszug durch die 
Welt antraben, der nicht den Mut ſand, ſeine eigenen größe⸗ 
ren Worbe angeſichts dieſes von ihm tief verehrten Genius zu 
propagteren, den ein Jahr nach Beethovens Tode, als die Zeit 
da war, daß ſein Künſtlertum voll hätte erblühen können, ein 
früher Tod aus geliebtem Leben riß, ſchrieb eine „Tragiſche 
Sinfonie“. Doch wie der Menſch Schubert die Laſt des Le— 
bens in frũh gereifter Heiterkeit überwand, ſo ſpüren wir in 
kaum einem Werk des Künſtlers ein Erliegen der höheren Ge— 
walt. Auch in der Tragiſchen Sinfonie ſind ſchwerer laſtende 
Gedanken nur im erſten Satze enthalten. Das Andante iſt 
wie ein frommer Aufblick, wie ein liebend Umfaſſen aller lei⸗ 
denden Menſchheit. Und die im Menuetto vorübergehend ſich 
auftũrmenden Bedenken werden ausgelöſcht von dem ſieghaft 
dahinſtürmenden Finale. 

Im Sinfoniekongett acn bonmenden Sonntag nachm. 4 Uht 
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Prozeßhanſl Wielinſki 
bb. Wie wir ſeinerzeit berichteten, hat der Stadtrat 

beſchloſſen, den ehemaligen Vizeſtadtpräſidenten Dr. Wie⸗ 
linfti auszuſchließen. Daraufhin hat Dr. Wielinfti alle 
Stadtverordneten, die den Antrag wegen Ausſchluß unter⸗ 
zeichnet hatten, wegen Beleidigung verklagt. In derſel⸗ 
ben Sitzung richtete Dr. Wielinſti an die Areſſe etniger 
Stadtverordneten die Worte: „Es haben ſich gegen mich 
ſchmutzige Hünde erhoben“. Wegen dieſes Ausdrucks 
wandten ſich einige Stadtverordnete an den Staatsan— 
walt mit einer Klage gegen Dr. Wielinſki wegen Beleidi⸗ 
gung; außerdem haben die in der Magiſtratsſitzung belet⸗ 
digten zwei Schöffen den Staatsanwalt um Intervention 
erſucht. Hieraus entwickelte ſich nun ein Prozeß Dr. Wie⸗ 
linſtis gegen 2 Stadtverordnete, die jenen erwähnten 
Antrag wegen Ausſchluſſes unterzeichnet haben. Es han⸗ 
delt ſich dabei um Mitglieder der Fraktionen PPS. Deut⸗ 
ſche Arbeitspartei, Bund und Poalej⸗Zion, ſowie um einen 
Sdadtverordneten der Rechten. Alle dieſe Stadtverordne— 
ten haben nun Vorladungen nach dem Unterſuchungsamt 
erhalten, wo ſie als Angeklagte wegen Beleidigung voer⸗ 
hört werden ſollen. 

Wer trägt die Verantwortung 
Nachklänge des Kuchciak⸗Prozeſſes 

Einer Meldung des „Kurjer Poranny“ zufolge iſt im 
Zuſammenhang mit dem Kuchciak⸗Prozeß eine intereſſante 
Frage aufgetaucht. 

Wie bektanni ſein dürfte, hat Kuchciak ausgeſagt, daß 
er einen Teil der dem Inkaſſenten der „Karolewer Ma— 
nufaltuge“ geraubten Gelder für Parteigwecke an die APR⸗ 
Rechte abgelieſert hatte. Auf dieſe Ausſage hin iſt in 
inereſſierten induſtriellen und juriſtiſchen Kreiſen die 
Frage aufgetaucht, ob die geſchädigte Firma an den Par— 
eivorſtand detr NpPRumit einer Klage um Entſchädigung 
heranireten ſoll, da der Vorſtand einer politiſchen Partei 
cinerſeits keine Rechtsperſon iſt und da anderſeits die 
Gelder, ein Eigentum der Firma, immerhin zu Partei⸗ 
zwecken verwendet wurden. Wenn die geſchädigte Firma 
eine Entſchädigungsklage etnreichen werde, würden die 

Juriſten vor ein negartiges Problem geſtellt. Da der 
Vorſihende des —*— der Partei der frühere 
Induſtrielle Karl Popiel und der Kaſſenwart ein Direk⸗ 
lor einer bekannten Lodzer Firma iſt, nimmt man an, daß 
dieſe Angelegenheit keine weiteren Kreiſe ziehen wird. 

Arbeitsloſe ſpreugen eine Verſammlung 
p. Vorgeſtern abend fand in Chojny eine Verſamm ⸗ 

lung der Hausbeſitzer ſtatt, auf der mehrere Fragen be—⸗ 
ſprochen werden ſouten, die mit der finanziellen Lage der 
Gemeinde und mit den Plänen für die nächſte Zukunft zu— 
ſammenhängen. Die Notwendigkeit einer Fürſorge für 
die Arbeitsloſen ſpricht für die Angliederung von Choiny 
an Lodz, denn dann würde der Anterhalt der Arbeitslo⸗ 
ſen dem Magiſtrat obliegen. Andrerſeits wird im Falle 
eines ſolchen Anſchluſſes eine Erhöhung der Steuern be— 
fürchtet. Dieſe Frage ſollte auf der vorgeſtrigen Ver— 
ſammlung zur Sprache gelangen. Während die Verſamm-— 
lung in vollem war, drang pPlötzlich eine größere 
Gruppe Arbeitsloſer in den Saal ein, die zu rufen und 
zu pfeifen begann. Der Gemeindevogt Wozniakowſti 
mußte deshalb die Verſammlung ſchließen. 

Ganze Familie kohlengasvergiftet. In der Po— 
morſkaſtraße 12 erkrankte die töpfige Familie Luczak in— 
folge eines Ofenſchadens an Kohlengasvwergiftung. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihnen die erſte Hilfe. 

— 

wird die Tyagiſche Sinfonie ihre Erſtaufführung in Lodz er— 
beben. waacche Adolf Bauße. 

nica“ 
in den Kammerſpielen. 

W i ſchrieben: 
— — —— führen die Kammerſpiele ein 

neues polniſches Luftſpiel guf: „Egipska pszenica“ (Aegyp⸗ 
ifcher Weigen) Das Stuck hatte in Krakau mit ſeinem in 
Theglerfragen vecht indifferenten Publilkum einen ſtarken Er⸗ 
foig; es erlebte vor kutzem ſeine 258. Aufführung und wird 
weiler geſpielt, eine Erſcheinung, die in Krakau ziemlich fel⸗ 
ten iſt. h F Voerfaſſerin dieſes Stückes iſt Maria Jasnorzewſta 
(Pawlitowſta), dem polniſchen Publitum vor allem als 
Dichterin bekannt. Neun Bände Gedichte ſind bisher erſchie— 
den, vie ſchnellen Abgang finden, in andede Sprachen über⸗ 
jſezt werden. Es wärd behauptet, daß die Bücher der Dichterin 
größerem Intezeſſe im Publiknan begegnen als beiſpielsweiſe 
die Kyrit von Tuwimnm. 

Was die bühnenſchriftſtelleriſche Tärigleit von Marja 
Jas worzewſta (Pawlikowſta) anbetrifft, ſo haben ſeitens der 

citit ſchon die früheren Bühnenwerke Szofer Atchibaide und 
Kochanet Sybilli“ gute Aufnahme eſumden. An dieſen 
Erftlingswerken wurde vor allem das ſtarte Verſtändnis für 
bnhnen mäßig effeltvollen Auſbau gerühmt und der Berfaſſerin 
eine erfolgreiche Laufbahn als dramalſche Schrutſteile vn pro— 

Zur heutigen Preutiere ver Egipsko 
58eni 

phegeit. Das Luſtſpiel Egipslka pszemica ſoti einen weiteren 
atoßen Fortſchritt in dieſer Richtung darftellen. Betanme polniſche Kritiker begrüßen Maria Jas norgewſta Vawli⸗ 
tkowſta) als Bühnenſchrifiſtellerin von großem Format und 
weiſen auf ihre ſchatfe Beobachtangsgabe und ihren prägnan- 
ten Witz hin, die in dieſem denen Siud an beſendete bewn treten. Die Verfaſſerin wird ihren Wog machen ſchreibt e 
Kritider — und zwar nicht nur hier an Sande. ſonvern auch 
im — — Man alſo der heutigen Lo Erſtaufführung ihres 
neuen Stückes mit 8 Se —— Me nnune 
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731. ein Puter 7210 31. 

gerufene Arzt ſtellte den Tod feſt 

Cohyriebt by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 

— 

— rels Preſe Sonnatend den tu. gebruar 1088 
— 

A. 4 

ab. Wünſche der Tarxibeſier. Geſtern fand in der 
ibauer Straße 26 eine Sitzung der Taxibeſitzer ſtatt. 

Vor allem wurde die ſehr hoch angeſetzte Wegeſteuer be— 
Ein Projekt der Kraftdroſchkenbeſitzer bezweckt ſprochen. 

eine Aenderung der bisherigen Steuereinnahme, indem 
vorgeſchlagen wird, die Steuer von den Treibſtoffen ein⸗ 

zuziehen, und nicht wie bisher direkt von den Taxibe⸗ 
ſihern zu erheben. Mit dieſem Vorſchlag will man ſich in 

Kürze an die maßgebenden Behörden wenden. Im wei— 
teren Verlauf der Sitzung wurde eine Anordnung der 
Lodzer Wojewodſchaft verleſen, nach der die Autotaren 
für das Jahr 1938 zu regiſtrieren ſind. Da bisher für die 
Neuanmeldung einer Autotaxe vom Magiſtrat 180 31. ge⸗ 
nommen wurde, und es den meiſten Taxibefitzern unmög⸗ 
lich war, dieſe Einſchreibegebühr zu entrichten, wandte 
man ſich wiederholt an den Magiſtrat mit der Bitte, die 
Gebühren für eine Anmeldung zu ermäßigen. Die Ant— 

wort des Magiſtrats lautete ſtets abſchläͤgig Augenblick⸗ 
lich find 100 Kraftdroſchken im Verkehr, während es im 

ganzen in Lodz 300 gibt. Daraus erhellt die ſchwere 
Lage des Tarxibeſitzers, 
käglichen Einnahme von 628 31. nach Abzug aller Unko— 

iten nur 122 31. behält. Sollte der Magiſtrat die Wün⸗ 
ſche der Tarxibeſitzer nicht berückſichtigen will man ſich och— 

mals an das Wojewodſchaftsamt wenden. 
p. Montag Konferenz mit den Strumpfwirkern. Wie 

bereits berichtet, ſoll der Zwiſt zwiſchen den Strumpfin⸗ 
duſtriellen und den Arbeitern ohne Teilnahme des Ar— 

beitsinſpektors beigelegt werden. Eine gemeinſame Kon— 
ferenz wird am Montag im Lokal des Induſtriellenver⸗ 
bandes Kosciuszko⸗Allee 53, ſtattfinden. * 

Lodzer Marklbericht. Auf den Lodzer Märkten wur⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 2,20 
260 31. 

Rüben 10 Gr. Peterſilie 3040 Gr. Schwarzwurzeln 60 
Gr. Roſenkohl 60 Gr., Wirſing 1020 Gr. roter Kohl 
1525 Gr. weißer Kohl 15230 Gr. Grünkohl 1020 

SGr. Sauerkraut 30 Gr. Meexrettich 1,20 31. Kartoffeln 
ein Viertelkorzec 1.15 31. Zitronen 7—10 Gr. 

Aepfel 4050 Gr., große 080 120 31. 
Ente 2503,50 31. eine Gans 6,006,50 31. ein Suhn 

kleine 
Geflügel: eine 

250 350 31. ein Suühnchen 1.201,50 31. eine Pute 5 

22 30 Zander 20 Zloty 
. Vor Schreck geſtorben. Die Elnwnaſtr 386 wohn⸗ 
hafte Franciszka Grecyna wollte geſtern abend eine in 

der Andrzejaſtr. 7 wohnende Familie beſuchen. Wäh— 
xrend fie das dortige Treppenhaus betrat, lief eben ein 
Unbekannter in Haſt von oben herunter und auf ſie zu, 
ſo daß ſie vor Schreck einen Herzſchlag erlitt. Der herbei— 

J 

Mittelalter 
bbo. In einigen Stadtpunkten erſchienen Plabate und 

Flugblätter, die belannt geben, daß in unſerer Stadt ein 
Mirowaniſta“ eingetroffen iſt, der in der Zielonaſtraße 

in Baluty Wohnung genommen hat. Dieſer Menſch mit 
dem merkwürdigen Beinamen „Mirowaniſta“ verkündet, 
alle Krankheiten heilen zu können gegen die die ärztliche 
Wiſſenſchaft machtlos iſt, wie Zahnweh, Krebs, Schwind—⸗ 
ſucht, Magenkrankheiten und „alle inneren und äußeren 
Krankheiten“. — — 

der von einer durchſchnittlichen 

7*— Herzkäſe 70 80 Gr., Quarkkaſe 6070 Gr.. 
Sahne 100 120 31. eine Mandel Eier 1,90200 31. 
ſüße Milch 20 25 Gr., ſaure und Buttermilch 1215 GEr. 

Spinat 40-80 Gr. Blumenkohl 50 Gr. Selleris 515 
Gr. Zwiebeln 10—15 Gr. Mohrrüben 1012 Gr. rote 

Fiſche: Hecht 250 81., Karpfen 

da. Zwei Kinder ſtürzen aus dem Fenſter. In den 
Abendſtunden ſpielten einige Kinder in der e— 

Schuſters Klajman in der Mynarſtaſtr. 31, darunter deſ⸗ 
ſen anderthalbjähriges Söhnchen und deſſen ſechsjährige 
Tochter. Inſolge eines ungeklärten Umſtandes kam das 
Söhnchen in die Nähe des Fenſters, wobei die Scheibe in 
Trümmer ging und da Kind aus dem Fenſter hing. Das 
Schweſterchen, das es wieder hineinziehen wollte, verlor 
das Gleichgewicht. ſo daß beide Kinder aus dem erſten 
— uf den Hof ſtürzten und Arm⸗ und Beinbrüche 

ſitten. — 
Feuer in einer Weberei. In der Weberei von 

Torunczyk, auf dem Grundſtück von Kinzlers Erben in 
der Gdanſkaſtraße 80, brach infolge Kurzſchluß Feuer aus, 

an deſſen Löſchung ſich der 2. und 83. Feuerwehrzug betei⸗ 
ligte. Der Schaden dürfte ziemlich bedeutend ſein 

p. Verkehrsunterbrechung auf der Strahßenbahn. An der 
Ecke Kilinſtie und Miljonowaſtraße trug ſich geſtern ein Ver— 
kehrsunfall zu. Und zwar brach an einem Laſtauto, das auf 
den Straßenbahnſchienen fuhr, eine Achſe. Dadurch wurde 
der Verkehr der Straßenbahnlinien 4 umd 17 längere Zeit 
unterbrochen. Die von der Napiorkowſkiſtraße bommenden 
Wagen konnten die normale Straße benutzen, während die Ge— 
genzüge durch die Petrikauer Straße nach dem Reymontplatz 
geleitet wurden. Die Verkehrsundſerbrechung dauerte über 
zwei Stunden. — 

Vorſicht mit Schußwaffen. In der Fiüjalkowſkiſtr. 12 
löſte ein gewiſſer Wladyſſaw Luczak beim Putzen eines Flo— 
bertgewehrs einen Schuß und zog ſich eine Verletzung an der 
linken Sand zu. Luczak wurde ins Krantenhaus eingeliefert, 
aen ihm durch einen operabiven Eingriff die Kugel ent⸗ 

rnte. 

Haben Giͤe.... 
den Proteſt gegen den ODogel mord 

ſchon unlerſchrieben — 

Rund um die Weiße⸗waſche woche“ im Konfum 
Die „Weiße⸗Wäſche⸗Woche“ — ein traditioneller 

Name, ein überkommener Begriff. Aber nicht nur das 
wird angeboten, was wir mit dem Wort „Wäſche“ be— 
zeichnen, All die vielen Dinge, die wir ins Wäſchfaß 
ſtecken können und mittels Rubbelns, Schrubbens und 
Kochens reinigen, alle weißen Dinge verſchiedenſter Art 
vom Kindermützchen bis zur Gardoͤne, Aber nicht nur 
weiß ſind die Sachen die der Ueberlieferung gemäß in 
der erſten Februarwoche in den Wäſcheausverkauf ge— 
ſtellt werden, ſondern hellbunt, wie wir heute unſere 
Unterkleidung, HZerren wie Damen, zu tragen lieben. 

Auch das einzige Lodzer Warenhaus in wirklich 
europäiſchem Stil, der Konſum“ der Widzewer Manu— 
faktur, der nun ſchon das dritte Jahr beſteht, hat eine 
Weiße⸗Wäſche⸗Woche“ erðffnet. in 
über den „Konſum“ ſelbſt. Das Beiſpiel weſteuropäiſcher 
Staaten hat gezeigt, daß das Publikum gern Waren 
kauft, wenn die Pteiſe beſonders niedrig ſind. Die Bil— 
ligkeit der Waren kann wiederum nur dann erzielt wer— 
den, wenn ſie an der Quelle und in größeren Mengen ge— 
kauft werden — und das iſt das Beſtreben eines Waren⸗ 
hauſes. Der „Konſum“ befindet ſich in der 
Lage, an ein vieſiges Textilunternehmen angeſchloſſen zu 
ſein, beſißzt darum ein eigenes Lokal und andere eigene 
Einrichtungen, die große Erſparnis an Unkoſten und ſo— 
mit eine geringe Belaſtung der Verkaufskalkulation er— 
geben. Dieſer Umſtand erklärt auch ſchließlich die Frage, 
warum der „Konſum“ nicht nach der Innenſtadt zieht, 
da er in ſolchem Falle jenen Magnet in Geſtalt der 
billigen Preiſe verſieren würde, der das Publikum her⸗ 
beizieht. Lodz hat ſchon lange ein Warenhaus in euro⸗ 
paiſchem Stil gefehlt, darum iſt es auch gar nicht ver⸗ 
wunverlich, wenn der „Konſum“ in ganz kuürzer Zeit die 
populãvſte Eintaufsqueile unſerer Stadt geworden iſt, 
wvo der Kunde die gunſtigſten Einkäufe machen kann. Der 
beſte Beweis für die anſteigende Popularität des 

Zunächſt aben einiges 
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vere ine und Veranſtaltungen 
Stiftungsfeſt des Zubardzer eyv. Kirchengeſangvereins. 

Am Sonntag beging der Zubardzer Kirchengeſangvereim 
ſein 6 Stiftungsfeſt. Obwohl die Feier nur für die Mit— 
glieder und ihre Angehörigen gedacht war, konnten die 
allerdings etwas engen Räume die Zahl der Erſchienenen 
kaum faſſen. Mit einem von Herrn R. Glüge geſprochenen 

Prolog wurde die Feier eröffnet. Der Männerchor ſang 
das Lied „Das iſt der Tag des Herrn“. Herr Paſtor 
Schedler hielt die Feſtanſprache und nahm die Auszeich— 
nung der eifrigſten Sänger vor. Es ſind dies die Herren: 
1. Julius Drews, 2. Guſtav Halle, 3. Ernſt Heth, 4. Teodor 
Grünberg, 5. Guſtav Wolf, 6. Artur Wagner und 7. Grün— 
berg jun. Herr Paſtor Wannagat beglückwünſchte den 
Verein und legte der wackeren Sängerſchat ans Herz, 
eifrig dahingehend zu wirken, daß der Verein bald ſeine 
Feſtlichkeiten im eigenen Heime veranſtalten könnte. 
Glückwünſche übermittelte auch die Vorſitende des Zu— 
bardzer Frauenvereins, Fr. Gröne. In Erledigung dee 
Darbietungsfolge ſang alsdann der Männerchor die Lie— 
der: „Gefunden“ und „Der König in Thule“, der Damen— 
chor: „Abendſtille“ und „Der Gärtner“. Auch das erſt 
kürzlich ins Leben gerufene Quartett wartete mit zwei 
Liedern auf. Es ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſam— 

men: 5. Wolf, A. Halle, W. Beſchorner, Wildemann. Es 
folgten zwei flott geſpielte Einakter: „Nach Braſilien“, 
Mitwirkende: Frl. Ernſt und die Herren Hugo Wolf und 
Reinhold Glüge, und „Serr Lehrer, ich muß mal raus“, 
Mitwirkende: H. Wolf, G. Wolf, A. Halle, A. Szymczak, 
E. Grünberg, W. Beſchorner, R. Glüge. In gehobener 
Stimmung blieb man nach Erledigung der Darbietungs⸗ 
folge noch einige Stunden zuſammen. 

ſum“ iſt die ſtändig zunehmende Zahl der Kunden. Wäh— 
rend es im Jahre 1831 nur 89634 Perſonen waren, be⸗ 
lief ſich dieſe Ziffer im vorigen Jahr bereits auf 2643883. 
Eine recht befrächtliche Ziffer. die allein beſtens für die 
Bedeutung des Konſume ſpricht. Die Kunde vom „Kon— 
ſum“ als der billigſten Einkaäufsquelle iſt aber auch 
außerhalb der Lodzer Grenzen bekannt geworden. Auf 
Wunſch der Kunden in der Provinz hat der „Konſum“ 
nach dem Muſter großer amerikaniſcher Warenhäuſer eine 
Verſandabteilung eingerichtet, die alle Städte und Ort⸗ 
ſchafſken Polens mit Konſum“⸗Waren verſorgt. 

Die niedrigen Preiſe und die exakte Bedienung des 
Komum“ hat die Aufmerkſamteit der ſſowjetruſſiſchen 
Handelsvertretrung auf dieſes Warenhaus gerichtet, die 
dem „Konſum“ die Konzeſſſon zur Verſendung von Pake— 
ten nach Rußland erteilte. Der Verkehr dieſer Abteilung 
wird von Tag zu Tag größer Dankſchreiben der Empfän— 
ger in Rußland beweiſen, daß der Konſum“ ſeinen Auf⸗ 
gaben zur vollſten Zufriedenheit nachkommt. 

Von den vielen Waren und Artikeln, die der „Kon⸗ 

beſondere Erwähnung, die im Zuſammenhang mit der 
Weißen Woche“ ſozuſagen Mittelpunkt des Angebots iſt. 
Neben dem großväterlichen Leinen der Baumwolle, er⸗ 

ſcheinen Seide und Kumnſtſeide, behaupten Miſchgewebe 
ihren Platz. Serren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche, Tiſch— 

und Bettzeug, alles zu Preiſen, wie ſie nirgends in der 
Sbadt angetroffen werden, und dabei ſind die Sachen ele— 

Waäſchewaren ſtammen aus der Schneiderwerkſtatt des 
nn wo einige hundert Schneiderinnen beſchäftigt 

ſind. —— 
Ein vortrefflich geſchultes und liebenswürdiges Per⸗ 

ſonal geſtaltet den Einkauf im „Konſum“ äußerſt ange⸗ 
nehm und ſympathiſch. 

XVV Roman von RCothilds von Stegmonn⸗sStein 

7 *7 — — sb Er ſchüttelte dem Amerikaner mit einer wilden Freude 
und Dankbarkeit die Hand, und ſchon war er hinaus — 
ſeinen Hut hatte er auf dem Tiſch liegengelaſſen. 
Du lieber Gott!, dachte Archibald, ein wenig traurig 

lãchelnd. Der hat's aber eilig! Dann zündete er ſich ſeine 
delcebi⸗ Pfeife an, die ihm ſchon oft ein Troſt in allerlei 
wöten geweſen, und endlich machte er ſich fertig zu einer 

Golfpartie. Pfeife und Golf waren nach Archibalds 
Meinung ein unfehlbares Mittel, um einen Menſchen 

bieder ins Gleichgewicht zu bringen. 
2 — . * 

Olaf eille inzwiſchen mit Sturmſchritien dem Buro zu, 
imn dem Sillrud arbeilete. Ein glückliches Leuchten lag in 

feinen Augen. Nun hatie er alles verſtanden. Er ſah 
Siltruds Geſicht in blindem Stolz erſtarrt, genau wie da⸗ 

mials im Sommer an der See. Sie hatte ihm nicht zeigen 
wollen, daß ſie ihn liebte — lieber ließ ſie ſich und ihn 

unglücklich werden. ——— — 
Na waͤrtel, dachte er, und ein übermütiger Gedanke 

blitzte auf, nun werde ich auch ein wenig Komödie ſpielen 
— ein paar Minuten der Unſicherheit, das iſt noch eine 
geringe Strafe für alle die verlorenen Monate, die dein 

Stolz uns bereitet! 
Das Auskunftsburo war noch leer. Hiltrud ſaß müde 

and bleich an ihrem Arbeitstiſch. Sie fuhr zuſammen, als 
ſie Olaf wieder vor ſich ſah. 
Bvitte, gnädiges Fräulein“ 

geſchaͤftlich. Ich möchte gern eine Reiſeroute zuſamnien⸗ 
J geſtellt haben. KRir mich und meine Braut. 

— in“ — Olaf trat mit um⸗ 
bewegtem Geſicht an den Ladeuntiſch heran — „ich komme 

Hiltrud zuckte zuſammen und ſah den Sprechenden mit 
ſchreckgeweiteten Augen an; aber Slaf ſchien ihr namen⸗ 
loſes Weh nicht zu bemerlen. „Würden Sie mir vielleicht 
eine ſchöne Reiſe zuſammenſtellen?“ fragte er. 

„Ich müßte dazu den Geſchmack Ihrer Braut kennen.“ 
Silirud wunderte ſich über ihre eigene Stimme; wie fern 

und fremd klang ſie, wie geſprungen. „Hat die Dame künſt⸗ 
leriſche Intereſſen?“ —— 77 

Sicherlich“, beſtätigte Olaf, und in ſeinen Augen 
tanzte es vor verhaltenem Lachen. „Was würden Sie mir 
denn vorſchlagen, gnädiges Fräulein? Wohin würden Sie 
zum Beiſpiel reiſen?“ — — 

„Venedig“, ſagte Hiltrud träumeriſch, Rom, Florenz.“ 
Vor ihren Augen tauchten die Bilder einer vergangenen 
Kultur auf — Bilder, die ſie einſt mit Entzücken ge⸗ 
ehen. — 

—— hatte ſie geträumt, ſolch eine Reiſe einmal mit 
einem geliebten Menſchen zu machen. Wollte das Schickſal 

ſie höhnen, daß ſie nun für den Geliebten und eine fremde 
Frau dieſe Reiſe zuſammenſtellen mußte? Wie mußte 
Slaf dieſes Mädchen lieben, ſein Geſicht ſah gegen heute 
morgen förmlich verwandelt aus, glückdurchſonnt — Gott⸗ 
lob, dachte Hiltrud und krampfte die eiskalten Hände zu⸗ 
ſammen, daß ſie heute morgen ſich nicht verraten hatte, 

daß ſie ihn glauben ließ, ſie hätte ihn vergeſſen. 
Alſo gut, nehmen wir die vorgeſchlagene Route. Ich 

hoffe, meine zukünftige Frau wird zufrieden ſein“, hörte 
ſie Olaf ſagen. „Wollen Sie mir bitte gleich alles zu⸗ 
ſammenſtellen, auch die nötigen Hotels aufnotieren — das 
beſte, was es gibt — für mich und meine Frau zwei neben⸗ 
einanderliegende Zimmer mit Bad, einen Salon für meine 
Frau. Ich erbitte den Plan mit Koſtenanſchlag in mein 
Hotel.“ * —— — 

Er machte eine knappe Verbeugung, nicht einmal die 
Hand reichte er ihr; er ſchien ganz der große Herr, der 
eine Auskunft von einer Angeſtellten erhalten, und ging, 
ohne ſich noch einmal umzuſchauen. ——— 

Mit Aufbietung aller Kräfte machte ſich Hiltrud an die 
Arbeit — und bald war die ganae Route mit Ootels. Aus⸗ 

—* 

flügen, Anmerkung der Sehenswürdigkeiten, Berehnung 
der Reiſedauer beendet. Damit war aber auch ihre Energie 

erſchoͤpft. Als Herr Moſer kam, übergab ſie ihm das Kuvert für 
Olaf mit der Bitte, es ſofort befördern zu laſſen. Sie 
ſelbſt fühlte ſich ſo elend, daß ſie um Urlaub für den 
heutigen Tag bitten mußte. Herr Moſer ſah erſchrocken 
in das verfallene, blaſſe Geſicht des jungen Mädchens: 

Aber ſelbſtverſtändlich, Fräulein von Stübben! Gehen 
Sie nur! Bei dem ſchönen Wetter wird es heute ohnehin 
nicht mehr viel zu tun geben; die Ausflügler ſind unter⸗ 
— und neue kommen heute nicht mehr. Guie Beſſe— 
rung!“ 

Er nickte ihr freundlich zu und tlingelte nach einem 

nahm. — 

Siltrud wußte nicht, wie ſie in ihr Hotel gekommen 
war. Die Knie zitterten ihr, die Zähne ſchlugen wie im 
Froſt aufeinander; ſie fühlte ſich ſterbensmüde. Sie war 
froh, daß ihre Schwägerin mit Bekannten auf dem Kur— 
platz war — ſo konnte ſie ungeſtört in ihr Zimmer ge⸗— 
langen. Dort fiel ſie auf ihr Bett und lag wie in einer 
Erſtarrung des furchtbaren Schmerzes. Nur eines konnte 
ſie denken: Fort von hier, nichts mehr wiſſen, nichts mehr 
fühlen, tot ſein * 

Da klopfte es an die Tür; ſie ſtand auf und ſchleppte 
ſich an die Tür. Ein Brief wurde hereingebracht; ſie kannte 
die Handſchrift nicht. Sie ſchnitt den Umſchlag auf. Heraus 
fielen die Notizen für die Reiſeroute, die ſie für Olaf zu— 
ſammengeſtellt. Eine dunkle Röte übergoß ihr Geſicht. 
Ging die Demutigung noch weiter? Schickte man ihr die 
Arbeit zurück, weil man nicht damit zufrieden war? Da 
lag ja auch ein Brief dabei. Es flimmerte ihr vor den 
Augen, als ſie zum erſten Male die große, charakteriſtiſche 
Handſchrift des geliebten Mannes ſah. Aus dem Blatt 
ftieg der leiſe Duſt von engliſchem Parfüm, der für ſie 

Boten, der den Brief für Baron Olaf Erikſon in Empfang 

untrennbar mit der Verſon Olsis verbunden war. 
Echbluß ĩolath 

fum zum Verkauf ſtellt, verdient beſonders die Wäſche 

gant gearbeitet ſchick und geſchmackvoll geſchnitben. Alle 

—,ez 
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Morgen und nie wieder! 
Das betrifft nämlich „Stöpſel“. Wer dieſe ſchöne 

Komoödie nicht geſehen hat, eile, ſich mit Karten zu ver⸗ 
ſehen, die noch heute bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, er⸗ 
hältlich ſind. Da die Karten im Preiſe von 131. 
ſchließlich für jedermann erſchwinghich ſind, und die Platze 
in dem ſchönen „Scala“⸗Theater durchweg ſo angeordnet 
find, daß man das Bühnenbild ſehr gut überſchaut und 
auch das leiſeſte Wörtchen dank der vortrefflichen Auſtik 
vernimmt, können wir heute nur einen Rat geben: Be— 
ſuchen Sie doch „Stöpſel“! Laſſen Sie ſich für billiges 
Geid in der wundervollſten Weiſe er außerdem 
werden Sie an dieſe Augenblicke noch lange zurückdenken. 
Mit einem Wort: 

„Stöpfel“ muß man geſehen haben! 
— ——— 

Aus den Gerichtsfälen 
a. Spezialität: Glühbirnen der Straßenlampen klauen. 

Vor dem Richter ſteht ein Mjähriger junger Mann. Er 
iſt in der Nacht vom 30. zum 31. November vergangenen 
Jahres dabei ertappt worden, wie er aus den Bogenlam⸗ 
pen in der Kilinſkiſtraße die Glühbirnen ausſchraubte 
und in einen mitgeführten Kaſten ſtecte. Auf die Frage 
des Richters, warum er ſich gerade dieſes „Gebiet“ aus⸗ 
geſucht habe, antwortet er, daß er keine Einbrüche wagen 
wollte, da dies nur gewöhnliche Verbrecher täten. Er 
hebe die Glühbirnendiebſtähle wiederholt ausgeführt, ſei 
auch nie dabei beobachtet worden, lediglich ein Zufall habe 
ihn in die Hände der Polizei gegeben Mit einem beſon— 
deren Werkzeug habe er die Lampen ausgeſchraubt; nicht 
wenig Geſchicklichkeit gehöre dazu. 

Das Gericht verurteilte den jugendlichen Dieb, der 
bisher unbeſtraft war, zu 3 Monaten Gefängnis. Der 
Verurteilte verſprach künftighin keine Lampen mehr zu 
ſtehlen. 

Qom SGilin 
Przedwiosnie: „Der Sieger“ 

Sehr ſchade, daß man gerade dieſen Film, der in 
Deuiſchland mit HSans Albers große Erfolge gehabt hat, 
in der franzöſiſchen Faſſung ſehen und hören muß. Es 
entgeht einem wegen der nicht immer klaren Diktion man— 
ches und Jean Murat, der im übrigen ſehr flott, ſehr 
temperamentvoll ſpielt und eine gute Figur maͤcht, füllt 
Sans Albers' Stelle wohl nicht ganz aus 

Käthe von Nagy, der neue Afa⸗Stern, die 
ſchwarzhaarige, ſehr hübſche Hauptdarſtellerin — ein ſo 
ganz anderer Typ als die anderen Filmſchauſpielerinnen 

ſpielt ſehr anmutig, ſehr friſch und luſtig, ſo daß man 
ſich anhand dieſes Films ihren jähen Aufſtieg auf der be— 
kannten Ruhmesleiter wohl erllären kann. Man kann ſich 
gleichzeitig — hier im Film — ſehr gut vorſtellen, daß der 
junge Seld ſich Hals über Kopf in ſie verliebt und atmet 
auf, als dieſer Schlingel, der nichts iſt und nichts hat, 
ſchließlich dutch einen wuünderbaren Zufall zu Millionen 
kommt und das Dollarmädel heiraten kann. 

Der Sieger“ iſt eine leichte. heitere, leine Tiefen⸗ 
wirkung“ wollende Filmkomödie mil neit erdachten Kom⸗— 
plikationen, dem angedeuteten glücklichen Ausgang und 
einer ebenſo netten Muſik, ein Film, um zwei Stunden 
angenehm auszufüllen. Regie und Aufnahmeleitung — 
3 der Ausſtatter — haben viele hübſche Einfälle 
ehabt. 
Im Vebenprogramm gibt es u. a. einen recht inter⸗ 
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Sie breilete den Bogen aus re Eippen drnalen ſich 
ſehnſüchtig und verzweifelt auf die teuren Schriftzüge; 
dann erſt las ſie — las, ohne zu begreifen: 

Sie haben mir eine ſo ſchöne Reiſe zuſammengeſtellt, 
eine Reiſe, die ganz nach Ihren Wünſchen iſt, nehme ich 
an. Ich freue mich darauf, ſie mit meiner Braut zu— 
ſammen zu machen — mit Dir, meine geliebte Hiltrud, 
wenn Du die Meine werden willſt. Ich warte unten in 
der Halle, ob Du mir Dein Jawort gibſt — und ob ich 
endlich — endlich glücklich ſein darf. Aaf., 
Aus Siltruds bebenden Händen fiel das Blatt leiſe 

taſchelnd zut Erde. Aus ihren Augen ſtürzten Tränen, 
heiße Tränen des Glücks und der Erlöſung — über den 
Tiſch geworfen lag ſie — und in den flutenden Tränen— 
ſtrömen löſte ſich alles Weh der vergangenen Zeit. Sie 
hörte nicht, daß es leiſe klopfte, daß eine Tür geöffnet 
wurde, ein leiſer Schritt ũüber den dichten Teppich des 
Zimmers kam. Sie weinte und weinte — bis zwei Arme 
fie umfaßten und eine unendlich geliebte und glückliche 
Männerſtimme erklang: 

„Es hat mir unten zu lange gedauert, meine Hiltrud; 
da komme ich ſelbſt, damit du mir nicht wieder einen Korb 
gibſt.“ 

Mit Augen, die vor Glück leuchteten, ſah Hiltrud zu 
Olaf auf. 

Verzeih mir“, flüſterte ſie demütig, „verzeih meine 
Schwäche, meinen Hochmut —“ 

Mit einem heißen Kuß ſchloß er ihr den Mund— 
Alles verzeihe ich“, fagte er heiß und leidenſchaftlich. 

Wenn du mich nur liebſt und es mir endlich — endlich 
einmal ſagſt! 

Da tkam ein tiefernſter Ausdruck in Hiltruds Geſicht. 
Ich liebe dich!“ ſagte ſie — und es war wie ein Gebet. 

* 
* 

An einem ſonnigen Herbſttage wurde auf Bremer⸗ 
Hhloß eine Doppelhochzeit gefeiert. Erila und Kurt 

1 

Kraten zualeich mit Siltrud und Olaf vor den Traualtar 

Auknunudigungen 
Großer Unterhaltungsabend. Uns wird geſchrieben; Wie 

aus dem Angeigenteil erſichtlich, veranſtaltet der Kirchenge⸗ 
ſangverein „Aeoi“ am 18. Februar d. J. einen großen Unter⸗ 
halbungsabend zugunſten unbemittelter Zöglinge 8 deutſchen 
Lehrerſem nars. Da der feſtgebende Verein nichts unterlaſſen 
hat. den Abend für die Beſucher vecht angenehm zu geſtalten, 
weiſen wir auf dieſe Veranſtaltung in empfehlendem Sinne 
hin, da ſie ein ſchönes Amuſement ſichert. 

9— Bilderausſtellung. Heute um 19 Uhr findet die Er— 
öffnung der Kunſtauüsſtellung von Malerei und Graphik 
von Oskar Rozaniecki in der Petrikauer Straße Mſtatt. 
Der Maler iſt ein Schüler von Prof. Jäckel-Berlin, und 
wohnt zurzeit in Paris. 

GSport und Spiel 
Lodzer Sportkalender für heute und morgen 

es. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 
Sportveranſtaltungen ſtatt: Sonnabend. Box: im 
Lokal des Zjednoczone um 19 Uhr Freundſchaftstrefffen 
zwiſchen Skoda (Warſchau) und Ziednoczone (Lodz): 
Fechtſport: in der „Jadwiga“-Schule, Cegielnianaſtr. 28, 
von 17.30 Uhr Fortſetzung der Mannſchaftsmeiſterſchaften 
im Fechten; Sportfpiele: Lolal des Lodzer Sport⸗ und 
Turnveteins in der Zakontnaſtraße um 16.30 Uhr Sport⸗ 
ſpielturnier des LS. Sonntag: Borx: bei „Geyer“, 
Petrikauer Straße 28, um 1130 Uhr Skoda (Warſchau) - 

EGeyer“; Hockey: auf dem L8S⸗Platz (nur bei entſpre— 
chendem Wetter) Treffen um die Bezirksmeiſterſchaft um 
10 Uhr zwiſchen SKS(Lodz) und Triumph und zwiſchen 
Strzelec (Zgierz) und Maklabi. 

Davispokalſpiel Volen — Holland 
doch in Holland 

es. Das Treffen um den Davispokal zwiſchen Polen 
und Holland wird endgültig in Holland ſtattfinden. Die 
holländiſche Mannſchaft wird mit Timmer, Lembruggen 
und dem Paar Koopmann-Hughan auf den Platz gehen. 
Der polniſchen Mannſchaft hat eigentlich das Recht zuge— 
ſtanden, den Spielplatz zu wählen, da aber das vorjäh— 
rige Treffen in Warſchau ſtattfand, hat man ſich diesmal 
für Holland entſchloſſen. 

Die polniſchen Tennisſpieler in Kopenhagen 
Am erſten Tage des Aufenthalts der polniſchen Ten⸗ 

nisſpielet in Kopenhagen wurden drei Einzelſpiele aus— 
getragen, und zwar zwei Herren⸗ und ein Dameneinzel. 
Die beiden polniſchen Herren erlitten Niederlagen: Tlo— 
czynſti gegen Ullrich in zwei Sätzen 26, 4:6 und Witt⸗ 
mann gegen Jacobs ebenfalls in zwei Sätzen 1:6, 2:6. 

Den einzigen Sieg erang für die polniſchen Farben 
Frl. Jendrzejowſka, die Frau Sperling mühelos in drei 
Sätzen beſiegte. Das Ergebnis lautet 336, 624, 6:2 

Molliſon flog Rekord 
Molliſon benötigte für ſeinen Flug von England nach 

Südamerika 3 Tage, 10 Stunden und 18 Minuten und 
ſchlug damit die von dem franzöſiſchen Flugzeug „Regen⸗ 
bogen“ aufgeſtellte Höchſtleiſtung von viereinhalb Tagen 
für den Flug Europa—Südamerika. 

— R — 
Beide Maͤdchen hatten ſich dem gleichen Trauſpruch ge— 
wählt: „Nun aber bleiben Glaube, Liebe, Hoffnung, dieſe 
drei — aber die Liebe iſt die größte unter ihnen!“ klang 
die Stimme des Pfarrers an ihre erſchauernden Herzen. 
Und mit feſtem Druck legten ſich ihre Hände in die des an— 
getrauten Mannes. 

Eine ſtille Feier einte die nächſten Freunde und die 
treuen Mitarbeiter des Bremerwerkls mit den Neuver— 
mählten. 

Unter den Glückwünſchen, die kamen, war eine 
Depeſche, über die ſich Hiltrud beſonders freute. Archi-— 
bald Failwoth ſandte ein Telegramm: 

Alles Glück wünſcht Archibald und Braut Daiſy.“ 
ESo iſt er auch glücklich“, ſagte Hiltrud zu Olaf. „Nun 

iſt auch der letzten Schatten geſchwunden.“ 
ESrika hatte es energiſch abgelehnt, eine Hochzeitsreiſe 

zu unternehmen. „Ich bin lange genug in der Welt herum⸗ 
geflattert“, meinte ſie, „und meine ſchönſte Hochzeitsreiſe 
iſt die aufs Bremerſchloß.“ 

Olaf aber reiſte mit Hiltrud am gleichen Abend ab. Sie 
wollten einige Wochen unterwegs bleiben und dann ihren 
Wohnſitz in Paris nehmen, wo Olaf die Filiale ſeiner 
väterlichen Fabrit übernehmen ſollte. Frau Melanie, die 
in der Liebe und dem Glück ihrer Kinder wieder jung und 
geſund geworden war, ſollte ihren Aufenthalt zwiſchen 
Paris und Bremerſchloß teilen. Sie hatte ſich, durch die 
ſchweren Erfahrungen des letzten Jahres geläutert, mit 
Erika ausgeſöhnt und war danlkbar für die Liebe, die dieſe 
und Kurt ihr erwieſen. 

Als Hiltrud und Olaf im D-Zug ſaßen, der ihr junges 
Gluͤct den Geſiaden Italiens entgegentrug, ſchlana Olaf 
ſeine Arme um Siltrud: 

Nun wollen wir einmal ſehen, mein Lieb“, ſagte er 
lachee ie Reheronie die das eine ſoze Dame Maan vorgeſchlagen hat, auch eine gute ſein a 
errdlete Hilirud — und verbarg ihren Kopf an der Bruft 
des geliebten Mannes. Ena aneinandergeichmiegt, fuhren 

inaus — ins Glück. ſie hin * — 

Morgen neuer Noman: 

An Frunungetrauml 

Ane Gesciuchte. d der 
ach Rraft mit Schonhet. 
TFote mit Lebe. Rauheũ 
mit Weichheit paaren· 
Wir degſmnen morgen 
mlt dem Abdruca. 

Auß dem Reĩch 
Arbeitsloſe mit Steinen gegen die Polize: 

Wir leſen im Warſchauer „Dobry Wieczer“: Vor 
einem Amt, das Lebensmittelkarten an Erwerbsloſe ver— 
ausgabt, ſammelten ſich etwa 500 Arbeitsloſe an. Unter 
ihnen befanden ſich Agitatoren, die die Leute aufforderten, 
die Lebensmittelkarten abzulehnen und „energiſch aufzu— 
treten“. Die Polizei wollte die Aufwiegler verhaften, 
wurde jedoch von der Menge daran gehindert. Die Po— 
liziſten wurden mit Steinen überſchüttet. Ein Polizei- 
beamter wurde am Kopf verletzt. Es gelang, 6 Perſonen 
zu verhaften. Einer der Agitatoren flüchtete. 

— — — 

Immer mehr Anzeigen gegen Rechtsanw. 
Parzynſki 

Im Zuſammenhang mit der großen Betrugsaffäre des 
Warſchauer Rechtsanwalts Lucjan Parzynſkti find zwei 
neue Klagen bei den Unterſuchungsbehörden eingelaufen, 
und zwar handelt es ſich bei der Angelegenheit eines 
Gutsbeſitzers Steſfan Pietrzykowſkti aus der Radomer Ge— 

gend um 90 000 Zloty und in der Klage einer Chaja 
Lejbaum aus der Umgebung von Lida um 1000 Dollar; 
in beiden Klagen wird die Aneignung von Erbſchaften 
gemeldet. 

Da die Zahl der Geſchädigten mit jedem Tage wächſt, 
haben die Unterſuchungsbehörden ſämtliche wertvolleren 
Objekte des Rechtsanwalts Parzynſki mit Beſchlag belegt. 
Vor allem ſeine Sammlung von Kunſtſchätzen und eine 
Villa in Konſtancin. 

20 Verletzte bei einem Autounglück 
In den geſtrigen Morgenſtunden ereignete ſich auf 

der Straße zwiſchen Drzewica und Opoczno ein ſchweres 
Autounglück. Ein zwiſchen Radom und Opoczno kurſieren⸗ 
der Autobus war unterwegs plötzlich in Brand geraten, 
ohne daß es dem Wagenlenker gelingen wollte, das Ge— 
fährt anzuhalten. Unter den Fahrgäſten entſtand eine 
Panik, mehrere Perſonen verſuchten, aus dem fahrenden 
Wagen zu ſpringen. Als der Wagen zum Stehen gebracht 
wurde, waren die meiſten Fahrgäſte bereits ohnmächtig. 
In wenigen Minuten war der Wagen in ein Flammen⸗ 
meer eingehüllt. Insgeſamt wurden über 20 Perſonen 
verletzt. Bald nach dem Unglück erſchien am Tatort der 
Kreisſtaroſt mit Vertretern der Sicherheitsbehörden, die 
ſofort eine Unterſuchung anſtellten, um die Urſache des 
Brandes feſtzuſtellen. Herbeigerufene Aerzte erteilten den 
Verunglückten die erſte Hilfe und brachten ſie in das 
Krankenhaus von Opoczno, wo viele in bedenklichem Zu— 
ſtande darniederliegen. 

Ein Städichen ohne Arbeitsloſe 
Wurſt, Schnaps und Hafer gratis für Kohlenkäufer 

Eine intereſſante und vereinzelt daſtehende Erſchei— 
nung zeigt unter den Gruben im Dombrowaer Kohlen⸗ 
gebiet das viertauſend Einwohner zühlende Städichen 
Zagisza, ein 2 Klm. von Bendzin entfernter Ort, der ſo 
glücklich iſt, von der gegenwärtigen Kriſe völlig unberührt 
zu ſein und keinen einzigen Arbeitsloſen zu beſitzen. Der 
genannte Ort beſitzt zwei Kohlengruben, in denen unge— 
fähr tauſend Arbeiter beſchäftigt ſind. Es ſind zwei vor⸗ 
züglich proſperierende Kohlengruben, die täglich von 
en erete und in denen vollauf gearbeitet 
wird. Die Kunden zahlen bar, in die Kaſſen fli töä 
lich Tauſende Zloty ein. — 

Wie das kommt? — Es kommt daher, daß man den 
Preis für ein Quintal Kohle auf 2,10 31. herabgeſetzt hat 
und dazu noch jedem Käufer ein Gläschen Schnaps, ein 
Stück Wurſt und Hafer für das Pferd überreicht. Und 
doch halten die beiden Kohlengruben dieſe Ausgaben aus 
und machen noch gute Geſchãfte 
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1y. Zaierz Tanzabend Edwin Ludwigo. Zu 
etnem Ereignis erſten Ranges geſtaltete ſich das Auftre⸗ 
ten des Tänzers Edwin Ludwigo am Donnerstag in 
Zgierz. Abgeſehen von dem materiellen Erfolg, der eini⸗ 
gen Wohltätigkeitsanſtalten eine bedeutende Hüife bringen 
dürfte, iſt der Abend vom rein künſtleriſchen Standpunkt 
aus betrachtet ein Erfolg zu nennen. Schon die Einlei⸗ 
tung, „Das Märchen von der Seele des Prinzen Ilſi⸗ 

San“ nach der Muſik von Joſhitomo „Das Kirſchblüten⸗ 
feſt“ zeigte das wunderbare Sicheinfühlen des Künſtlers 
in das Motiv. Mit viel Temperament und körperlicher 
Exaktheit wurde der Walzer „Frühlingsſtimmen“ von J. 
Strauß gebracht. Den „Triumphtanz des ſiegreichen Glaͤ⸗ 
diatoren“ zeigts Ludwigo ſo vertieft⸗elſta tiſch, daß man 
ganz unter dem Bann ſeiner Interpretation ſtand. Nach 
Motiven von Rimſkij⸗Korſakvws Oper „Sappho“ ver⸗ 
ſetzte uns Ludwigo in einen japaniſchen Tempel, der von 
religiöſer Verſunkenheit durchtränkt ſchien. Die Mimik, 
mit der der nun folgende Tanz mit dem verwunſchenen 
Schwert aufgeführt wurde, untermalte die Darſtell ung 
auf ganz eigenartige Weiſe. Die techniſch ſchwerſte Le⸗ 
ſtung war wohl der orientaliſche Tanz aus der Oper Fe⸗ 
damors“ von A. Rubinſtein. Hier konnte man nicht nur 
das hervorſtechende Ineinanderklingen von Seele und Kör— 
per bewundern. ſondern ſich auch an der weltfernen Ver⸗ 
riefung des Künſtlers begeiſtern. Eine ganz hervor ra⸗ 
gende Leiſtung war das „Lebensopfer im Kampfe um das 
Vaterland“ nach Motiven Gluckſcher Melodien. Was 
Ludwigo als jagender Indianer nach Verdis NAida“ vbot, 
war ein durchſchlagender Beweis der Vielſeitigkeit der 
Tanzausführungen des Künſtlers. Der Indiſche Gott“ 
nach Griegs „Aſes Tod“ wirkte ſtark verſinnbiidlichend. 
Den Höhepunkt der Zartenungbtachte der Abſchluß. die 
„Aufforderung zum Tanz“ von Weber, die wohl von allem 
Geſehenen am gefälligſten wirkte, ſo daß ſich das Publi— 
kum eine Wiederholung dieſes Tanzes erzwang. Die Ko⸗— 
ſtüme nach eigenen Entwürfen des Künßſtlers umrahmten 
die einzelnen Darſtellungen ganz vortrefflich. Zu et wã h⸗ 
nen wäre noch das Orcheſter unter Leitung von E. Miller, 
das in der Schweſter des Künſtlers, Fri. Tulla Ludwigo 
(am Flügel), eine dankbare Unterſtüßgung ſand. Ein 
Abend mit nachhaltigem Eindruck. Das vou beſehte Haus 
war das beſte Zeugnis für das anerlannte Können Edwin 
Ludwigos. 
Warſchau. Entſetzlicher Unfall. In der elek⸗ 

triſchen Mangel in der Pulaſtaſtraße 27 geriet die 24jäh⸗ 
rige Arbeiterin Joſefa Walczak mit dem Kopf zwiſchen 
die Walzen. Jegliche Hilfe erwies ſich als erfoiglos Man 
konnte nur noch ihre Leiche aus der Mangel retten. Der 
Kopf war zu Brei zerquetſcht. 

Dr. M. Kattowitʒz. Kokerei und Grube Wolf— 
ang wieder in Betrieb geſetzt. Die Kolerei 
olfgang, deren Maſchinenhaus vor einigen Tagen durch 

eine Exploſion zerſtört, wurde. wird noch in dieſer 
mit Erſatzmaſchinen wieder in Betrieb geſetzt. Die Koh— 
lengrube „Woifgang⸗Wawel“. die gleichfalls infolge der 
Kalaſtrophe voruͤbergehend ſtillgelegt wurde nimm ſchon 
in den nächſten Tagen die Arbelt' wieder auf. 

Nieſenex ploon 

30 Tote und 700 Verletzie 
Ein Gasſsbehãlter im Saargebiet in die Luft geflogen. — Ueberfiüllie Krankbenhüuſfer 

Neunkirchen (Saargebiet), 10. Februar. 
Um Freitag um 18.10 Uhr ereignete ſich hier ein 

außerordentlich ſchweres Exploſionsunglück, das ſich in 
jeiner ganzen Ausdehnung noch nicht überſehen läßt. Der 
gröhte Gasbehälter des Saargebiets der ein Faſſungsver⸗ 
mögen von 120 000 Kubikmetern beſitzt, 80 Meter hoch iſt, 
einen Durchmeſſer von 45 Metern hat und eine Grund 
fläche von 1550 Quadratmetern bedeckt, iſt aus bisher un⸗ 
gellärter Urſache in die Luft geflogen. Der gewaltige 
Luftdrudk hat große Teile der Stadt und ſelbſt einige Dör⸗ 
ſer in der näheren und weiteren Umgebung der Stadt 
ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen. Die Straßen der Stadt 
ſind mit Glasſcherben und Dachztegeln dick überſät. Es 
gibt kaum eine Fenſterſcheibe in Neunkirchen, die nicht zer⸗ 
ſtört iſt. Das Werkgelände iſt von Poltzei⸗ und Gendar⸗ 
meriebeamten ſcharf abgeſperrt, ſo daß es noch nicht mög⸗ 
lich iſt, das Unglück in ſeiner gauzen Tragweite zu über⸗ 
ſehen. Vor allen Dingen ſehlen noch nähere Angaben 
über die Zahl der Toten und Verwundeten. So viel ſteht 
feſt, daßz die Hoſpitäler und Krankenhäuſer der Stadt 
Reunlirchen bereits bis zur höchſten Leiſtungsfähigkeit in 
Anſpruch genommen worden ſind. Die Detonation wurde 
bis nach Mannheim, Karlsruhe, Landau und Seidelberg 
gehört. 

Trier, 10. Februar. 
Nach Mitteilung der Reichsbahnleitung Trier kön⸗ 

nen die Züge in den Bahnhof Neunkirchen nicht einfahren, 
da er weithin mit Trümmern überſät iſt. 

Neunkirchen, 10. Fobruar. 
Zu der Exploſtonskataſtrophe wird noch gemeldet: 

Der Feuerſchein leuchtete weithin über das Land Die 
Zahl der Verletzten dürfte groß ſein, da man 4 Laſtwagen 
voll mit Verletzten weggeſchaffi hat. Die Zahl der Toten 
iſt noch nicht belannt. Die Unterſtadt ſollte wegen Ge⸗— 
fahr der Gasvergiftung von der Bevölkerung geräumt 
werden. Perſonen, die von Saarbrücken nach Neunkirchen 
mit der Bahn fahren wollten. ſind nur in die Umgebung 
von Reunkirchen gekommen. Da die Gefahr einer zweiten 
Gasexploſion beſteht, iſt das Gelände weithin abgeſpertt, 
ſo daß auch die Preſſevertreter nicht an den Herd he ran⸗ 
kommen konnten. Sämtliche Telefonve vbindungen nach 
Neunkirchen ſind unterbrochen. 

Um 19.15 Uhr erſolgte eine weitere kleinere Exrplo⸗ 
ſion, die in einem Umkreis von 20 bis 30 Klm. um Neun⸗ 
kirchen noch vernommen wurde. 

Die Sauptexploſion wurde einerſeits bis Aöln, an⸗ 

dererſeits bis Baſel vernommen. In Baden hatte man 
den Eindruck, daß ein neues ſchweres Erdbeben ſtatige⸗ 
funden habe. 

Köln, 10. Februar. 
Aus Saarbrücken wird miigeteilt, daß in Neunkirchen 

bisher 50 Tote, 250 Schwer⸗ und 450 Larchtverletzte ge⸗ 
zählt wurden. Das Bild der Stadt erinnert an eine 
ſchwere Beſchiezung während des Krteges. Zu den Toten 
und Schwerverletzten zählen nicht nur zahlretche Arbeiter 
und Angeſtellte der Belegſchaft des Werkes, ſondern auch 
Frauen und Kinder aus den umliegenden Häuſern. Sämt⸗ 
liche Laſtkraftwagen aus Saarbrücken ſind mit Tragb 
ren, Pechfackeln und ſonſtigen Gerätſchaften eingeſetzt wor⸗ 
den. Alle Krankenhäuſer von Reunkirchen und der Um⸗ 
gebung bis nach Friedrichsthal ſind bereits mit Schwerver⸗ 
letzten ũberfüllt. 

Eine Inſel wird von der See verſchlunger 
St. Johns (Neufundland), 10. Februar. 

Ein Teil der Sandy Voint⸗Inſel ſteht in Gefahr, von 
den Fluten verſchlungen zu werden. Der Deich, der die 
Inſel vor der See ſchützt, iſt von rieſigen Wogen zerſtört 
worden. Die letzte Funkmeldung von der Inſel beſagt. 
daß die Fluten in nächſter Rähe der auf dem miedrigen 
Teil der Inſel liegenden Wohnungen angelangt ſind. 
Seitdem ſind keine Meldungen mehr eingetroffen. Die 
Telegrafenlinien ſind vom Sturm zerſtört worden. Die 
700 Bewohner der bedrohten Siedlung verſuchen auf die 
Sauptinſel zu entkommen, was angeſichts der ringsum 
drohenden See beinahe unmöglich erſcheint. 

Ein Verurteilter nimmt ſich ſelbſt 
das Augenlicht! 

Stettin, 10. Februar. 
Der wegen Raubmordes zu lebenslänglichem Zucht⸗ 

haus verurteilte Bauarbeiter Köhler hat ſich im hieſigen 
Gefüngnis in einem Anfall ſchwerer Haftphſychoſe mittels 
eines Kopierſtiftes ſelbſt das Augenlicht genommen. 

Schwerer Autounfall: zwei Tote. Auf der Strecke 
von Nizza nach Eze iſt am Donnerstag ein mit vier Per—⸗ 
ſonen beſetzter Kraftwagen bei der Ausfahrt aus einem 
Tunnel in einer Kurve abgeglitten und die 50 Meter hohe 
Böſchung hinuntergeſtürzt. Zwei der Inſaſſen waren auj 
der Stelle tot, die beiden anderen wurden ſchwer verletzt. 

Gewinnliſte der 260. Polnmiſchen GSGtaatslotterie 
2. Ziehungstag. 4. Alaſſe. 

21. 100. oo0 na ur. 51744. 
TI. 15. 000 na nry: 4423 135238 
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Gonmtag, den 12. Februar, punktlich F.830 Ahr nachm . 

nur uo ch eiumal! 

Preile der Vläke: Varkett 4 8380. 3 und 2 Zloty: Logen und Balkon 4 3.50 und 3 
erkauf bei G. E. Reſltel. Petrikaner 84. Karten im Vorrn 

„Stöpſel“ 
TSchwank in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. 
Der arößte Cacherfols der Saiſon! 

Am 

—— 

Autf vielſeſtigen Wauſch! 

Zloty: Amphitheater 2 und 1.60 Zloty: 2. Balkon 1.60; Galerie1 ZIloty 
Tage der Auffiſhrung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 
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Handel und Volkswirtschaft 
Vom Lodæer Handelsgericht 

zweil Firmen fũr tallit erklãrt 
Zz. In seiner gestrigen Sitzung erklärte das Han- 

delscericht auf Antrag von P. J. Baharier die „Akt.Ges. 
der Baumwoll· und Gummimanufaktur von Ferdinand 
Goeldner“, Lodz, für fallit. Die Fitma befindet sich in 
Liquidation. Zum Richterkommissar wurde Handels- 
rickter Kroening, zum Konkursverwalter Rechtsanwalt 
W. Roszkowski ernannt. 

Auf Antrag der Akt.Ges. H. Dietel, Sosnowice, 
durde ferner Moschek Cederbaum, Kaufmann, Pitsud- 
Scistrasse 65, für fallit erklärt. Zum Konkursverwalter 
wurde Rechtsanw. Jakob Kon, zum Richterkommissar 
Handelsrichter M. Habpern ernannt. 

In Sachen der fallſerten Firma „Beton“, Wiſhelm 
Matz, Lodz. bestãtigte das Gericht ietzt den Vertrag 
zwischen der fallierten Firma und ihren Gläãubigern, 
demzufolge die Firma ihre Schulden mit 15 Prozent in 
drei Teilzahlungen reguliert. 

Das Konkursverfahren gegen die Firma Handels- 
und Industriegesellschaft Stanislav Raichman und Co.“ 
wurdoe vom Gericht als abgeschlossen erkannt. 

Carl Furstenherqq gestorben 
Carl Fürstenberg. der Senior der Berüner Handebs- 

resellschaft, ist in der Nacht zum Freitag im 82. Le- 
bensjahr gestorben. 

Lodæer Bönse 
LOdz, den 10. Februar 1938. 
Valuten 

Ahschluſß Verkaui Kouf 

Dollar 8,92 — — 
verzꝛinsſehe Werte 

73 Stabilisa tionsanleihe 57.75 —— — 
43 lImvxestitionsanleihe ———— 105,00 10400 
43 Investitions-Serienanleinhe — — 13,00 112,75 
43 Dollar·Prãmienanleihe — 58,50 58,2 
38 Bauanleihe — 4450 4,25 

Pĩandbriefe 
82 Pfandbrf. d. Lodz. Kreditv. 48,00 — — 

Tenden fester. 

St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 930 Uhr: Beichte; 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hi. Abendmahl. Paſtor Wan⸗ 
nagat. Mittaags 12 Ahr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in 
polniſcher Sprache. Paſtor Wojak. Nachm, 2330 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdtenſt. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Schedler. 
Vittwoch. abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Wannagat. 
In der Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonniag, vorm. 
. Ahr;, Gottesdienſt. Paſtor⸗Vikar Schendel. Jungfrauen⸗ 
Seim, U⸗go Liſtopada 40. Sonntag, nachm. 4,830 Uhr: Ver— 
ſammlung der Jungfrauen. Paſtor Waniagat. Jugendbund 
im Konfirmandenſaal. Sonntag, nachm. 5 Uhr: Verſammlung 
ds Jugendbundes. Paſtor⸗Vikart Bente. 3 in Zubardz, 
Sieratowſtiſtr. 3. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Pa⸗ 
ſtor Schmidt. Donnerstag. abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. 
Paſtor Schedler. Kantorat (Baluty). Dworſta 2. Donners⸗ 
teg. abends 730, Uhr: Bibelſtunde. Paſtor-Vitkar Schendel. 
Zdrowie (Haus Grabſti). Sonntag, vorm. 10 UÜhr: Gottes 

dienſt. Paſtor Schedler. Die Amtiswoche hat Herr Paſtor 
Wannagat. 
St. Johannis-Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr frü 

bis 1 Uhr nachmittags.) Sonntag. 9 Uhr früh: 
dienſt. Paſtor Haſſenrück. Vorm. 9.45 Ühr: Beichte; 10 Uhr: 
Sauptaottesdienſt mit Foier des heil. Abendmahls. Vaſtor Bo— 
berſtein. Mittags 12 UÜhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. 
Paſtor Lipfti. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Konſiſto— 
Zalrat Dietrich. Nachm. 4 Uhr: Taufgottesdienſt. Paſtor 
Lipſkti. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Haſſenrück Mitt⸗ 
ꝙoch gbend⸗ 8 Uhr; Bibelſtunde. Konſiſtorialtat vietrich. 
Neues Jugendheim. Sonntag, nachm. 5 Uhr: Märchenauffüh⸗ 

Anſprache Dietrich. Abends 7 Uhr: 
Jungfrauenverein. aſtor Lipſti. Montag, abends 8 Ühr: 
Sandarbeitsſtunde. Andacht. Konſiſtorialva Dietrich. 
woch, nachm. 5 Uhr: Jungſchar. Donnersbag, abends8 Uhr: 
Zwe iber Lichthildervortrag Aber das Thema: „Die Geſchichte 
* Urwelt“. Konſiſtorialrat Dietrich. Abends 7,30 Uhr (lei⸗ 
* Saal): Geſangſtunde. Feitag, nachm. 4,30 Uhr: Sternen⸗ 
* Abends 8 Uhr: Muſitſtunde. Stadtmiſſtonsſaal. Sonn⸗ 
ag dachm. 4 Uhr: 47, Stiftungsfeſt der ev iuh Sadim ffion. 

mit Rechenſchaftsberichten des Stadtmiſſionars Schultz und 
der Schweſter Amalie und Kaſſenbericht. Bibliſche Anſprache 
Konſiſtorialrat Dietvich Sonniag. abends 7 Uhr: Lichtbilder⸗ 
vortrag (zum zweiten Male): er Kampf um den Nordpol“. 
Konſiſtor alrat Dietrich. Anmertung: An dieſem Vortdags⸗ 
abend gimmt der Kirchengeſangberein eol⸗ mit Gefangen 
F Dienstag. abends 6 Uhr; Frauenbund. Paſtor Lipfti 

ends 8 Uhr: Selferſtunde Konſiftorialtat Dierich Freitag, 
* hr Seteg. Sater Debertten Songabend 
887 Ahr: Gebetsgemeinſchaft. Konfiſtorialrat vieirich 
Inalingeverein Sonntag. abends 8 Uhr: Vorirag. Paſtor 
aerrück Dienstag. abends 8 Uhr: Bibeiſtunde Peat Sipfti 
Früheres Jungfranuenheim Dienstag abe ne hee An 
nerverband Konſiſtorialrat Dietrich Donnerstag und Sonn⸗ 
abend. abends7 Ahr: Leſehalle und Gemeindebibliothek 
Bildende Lichtbildervorträge. Am Sonntag und Donnersiag. 
abends 8 Uhr: Lichtbildervorträge. Siehe Siadimijſſionsſaai 
* Jugendheim. Kleiner Miſſionsſaal. Montag abend⸗ 
85. Ahr; Verſammlung ehemaliger Konfirmandinnen. Paſior 
eti. Karolew. Sonntag, vorm. 10 30 Uhr Gonesdent 

Liefte. Freitag. abends 6 Uhr Frauenbund Lehrer 

St. Matthäi-Kirche Sonntag, vorm, 10 Uhr: Hauptgot⸗ 
tesdienſt mit hl. Abendmahl. Paſtor A. Löoffler. —pe 230 
Ahr: Kindergottesdienſt. Poſtor⸗Diak. Berndt. Von 3330 
Uhr nachm. werden die Kinder getauft. Paſtor-Diak Berndt. 
Nachm. 5 Uhr: WMännlicher Jugendbund. Paſtor A. Löffler. 
Tachm. 5 Uhr: Weiblicher Jugendbund. Paftor-Vikat nit. 
Abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor⸗Vit. Petznit. o⸗ 
tag. abends 6 Uhr: Frauenbundſtunde. Paſtor-Diaf. Berndt. 
Abends 7 Uhr: Männerverbandſturrde. Paſtor A. Löffler. 

Vuarscehauer Bönrse 
Warschau, den 10. Februar 1838. 

Devisen. 
Amsterdam 358,60 New Vork- Kabel 8,926 
Berlin — — Paris 34,86 
Brũssel 124,20 Prag 26,48 
Kopenhagen — — Rom —, — 
Danzige — — osdo — 
London 30,63 Stockholm 164,40 
New vork — — xrürich 172,30 

Reine Umſatze. Tendenz? uneinheitlich. Dollar- 
banknoten ausserbörslich 8928, 221. Goldrubel 4,75. 
Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin zwischen- 
bandich 212,50. Deutsche Markscheine privat 211,865. 
Pfund Sterling privat 30,68. 

Staatspabdlere und Plandbriele 
33 Bauanleihe 43,75 
42 Investitionsanleihe 100 00 104. 50 
53 Konversionsanleihe 43.50 
62 Dollaranleihe 59,5060,7550, 75 
43 DollarPràmienanleihe 58,75 -5, 66-58. 75 
73 Stabũulisa tionsanleine 5,38880057. 68 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 0bl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 85,25 
723 0bl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
83 Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
83 Bauobligationen d. Bank Gosp. Krai. 2300 
414 5 Bodenkreditpfandbriefe 3675 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 49.,50 
83 Pfandbriefe der Stadt Warschau 43,75 

103 Pfandbriefe der Stadt Radom 86,550 
Altien 

Bank Polski Starachowice — 
ohne Kupons 73,50 Haberbusch — — 

Tendenz für Staatsanleilen uneinheitlich. fũür pri- 
vate Zinspapiere — vorwiegend schwächer. Sehr kleine 
Aktienumsãtze. 

— B3BX3—2——9A——— 

Baumuollibörsaen 
New vVork. Loco 6.15, Februar 5.988, Marz 668, 

April 6.00, Mai 6.14. 
New Orleans. Loco 6.00, Marz 6.00, Mai 6. 18, Juli 

6.26. 

Dienstag. abends 8 Uhr: Helferſtunde. Paſtor A. Söfflet. 
MNitiwoch. abends 8 Uhr; Blibelſtunde. Vaſtor-Diak. Berndt. 
Donnets laa. abends 8 Uhr: Mannlicher Jugendbund. Vaſtor⸗ 
vitat Vehnit. Äbends 8 Uhr; Weiblicher Jugendbund. Pa⸗ 
ſlot Diat. Beindi. Choiny. Sonntag. nachm. 2,30 Uhr: Kin—⸗ 
dergotles dienſt Paſtor A. Löffler Dombrowa. Sonntag, 
vorm. 1030 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor⸗Diak. Berndt. 

St. Michaeligemeinde Lodz-Radogoszez. Bethaus, Zgierſta⸗ 
ſtraße 144. Am Sonntag Septuageſimä, 10,80 Uhr vorm.; Got⸗ 
ſesdienſt Paſtor Benke. 230 Uhr nachm.: Kindergottesdienſt. 
Paſtor A. Schmidt. 330 Uhr nachm.: Taufftunde. Paſtor A. 
Schmidt. Um 5 Uhr nachm. findet ein Kirchenkongert ſtatt. 
Diensbag. abends 8 Ühr: Jungfrauenve vein. Paſtor A. Schmidt. 
Mittwoch abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde; im Anſchluß Helfer⸗ 
vorbereitung. Paſtor A. Schmidt. 

Evang.eluth. Diakoniſſenanſtalt, Lodz, Potnocnaſtrahe 12. 
e Septuageſ, vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt. aſtor 

ipſti Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz. Zeromſtiſtr. 56. Sonn⸗ 
tag, 10 hr· Kindergotiesdienſt· 8 Ühr: Predigt. Mittwoch, 
3 Ühr: Frauenſtunde — 45. Jahresfeſt. Pred. Sildner. Don⸗ 
nersiag. 8 Uhr abends: Jugendbund, Fteitag, abends 8 Uhr: 
Bibelftunde. Vabianice. Sw. Jana 6. Sonniag, 9 Uhr: Kin⸗ 
dergottesdienſt. 2,80 Uhr: Vredigt. Pred. Sildner. Konſtan⸗ 
iynow, Dluga 14. Diencziag, 7330 Uhr abends: Predigt. Pfr. 
Schiewe. Zdunſta-Wola, Belvederſta 22. Sonntag. 3 Uhr: 
Predigt. Pfr. Schiewe. 430 Uhr: Jugendbund. 

Evang.luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag, 10 Uhr: 
Hauptaobles dienſt (Texi: Kor. 9, 2110, 5. Thema: Rin⸗ 
get mit heiligem Ernſt um die himmliſche Krone!“). 7 
ReSchmidt. Gleich nach dem Gottesdienſt findet in der Kir— 
chenlanglei eine Sitzung der Mitglieder unſerer früheren 
Raifeifentaſſe ſtatt 1130 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtort 
Ro Schmidten6 UÜhr: Evangeliſation. Prediger Müller. 6 Uhr: 
Im Konfirmandenſaal findet ein muſikaliſcher Abend mit 2 
Buͤhnenſtücken des Jünglingspereins ſtatt. Eintritt 1 31. 

auch für Tee. 7 Uhr: Jungafrauenverſammlung; Bibelſtunde. 
Paſtot R. Schmidt. Moniag, 8 Uhr: Voctrag für die Jung⸗ 
frauen. Paſtor⸗Vikar Sorn. Dienstag.7 Uhr; Bibelbefpre⸗ 
chung über das Thema: Forderungen dJeſu: Siebe zu Gott und 
den Menſchen. Glaube. Gehorſam, Opferwilligteit, Treue — 
für den Jugendbund für E C. Paſtor R. Schmidt. Donners 
bag, dtvBibeiftunde Vrediger Müller. Freitag. 8 Ahr; 
Bibelſtunde für die Jünglinge. Prediger Grün— ottesdienſt 
auf dem Lande KRapeile in Kalino. Sonntag. 10 Uhr: 
Zaupigottesdienft. Paſtor⸗ Vitar Horn. Verſammlungsſaal in 
Vawlitlowice. Sonntag. 8. Uhr: Andacht. Prediger Grün 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evluth Landes⸗ 

kirche. Kopernila 8. Sonnabend, 7.45 Uhr: u 
für Junguünge und jmmge Raämner. Soſntag, 8 Uhr; Ge— 
beiftunde Nachm 3d Uhr: Jugendbund unde für Jung- 
frauen Abends 730 Uhr Evangeliſation für alle. Montag, 
745 UÜhr: Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch. 
4 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag. 5 Uhr; Kinderſtunde. 7,45 
Ahr Bibebeſprechna. Freitag 7.45 ühr; Freundeskreis 
ſunde für Funginge Prywainaſtr. (Riaiejti) 19. Sonn⸗ 
aAbend,. 730 Ahr Fugenobun ftunde. Sonniag. 8.45 Ahr: 
Gebeljtunde. i030 Uhr: Knabenfiunde Nachtn. 3 Uhr: 
Sangeliſation jür alee Diensbag 130 AUhr; Anderſtunde. 
Abends 730 Uhr: Jungf WMittwoch. 3 
Frauenſtunße Vonnet⸗sbag 0 uühr:; Bibelbeſprechumng. 
Fronag Uhr: Freundestreisſtunde für die Jugend. Baluty, 
Brzegiafta 38Sobreingaengy Sonnag 4 Uhr: Freundeskreis⸗ 
ſtunde ſür die Jugen Abends 7230 Uhr; Evangeliſgtion für 
aie Diensiaghs Uhr: Kinderſtunde. Abends 730 Ukr: Ju⸗ 
gendbundftunde Biiwoch. Unr: Kinderbund. Abends 
780 Ußr: Frauen⸗ und Jungfrauenſtunde. Radogoszcz, 
Kfiedza Brzoſti id a. Sonnabend, 6 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Abends 730 Uhr: Boctdag. Thema: „Chriſtus und unſere 
Zeire Sonniag. 8.90 Uhr: Gebeiſtunde. 9 Uhr: Kinder⸗ 
ſtunde. Rachme3 Ußr:; Vortrag. Thema: .Der Vreis Deiner 
Soete“ Abends 7 Uhr: Vorirag. Thema: „Die Simmel⸗ 

— — 

Liverpool. Loco 496. Februar 476. Marz 481. 
April 482, Mai 484, Juni 485. 

Aeevptische. Loco 7.13, Marz 691, Mai 7. Iub 
7.08. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meiskl. — Nachm: rzxeacie Chinvꝰ; 

abends: Pani nie chee miect drieci. 
Teatr Kameralny. — Ersſtaufiuhrungz: „Egipskæ 

pszenica. 

Teatr Popularny. — Peppina“. 

Heute in den Kinos 
Abdria: „Ein Liede ein Kuß... ein Mädel“. (vxuſta⸗ 

Fröhlich, Martha Eggerth). 
Capitol: Raſputinr· (Contad Veidt). 
Caſino: „Nomeo und Julcia“. 
Corfo: Die Liebe des Verbrechers“ Der einſame Wlerꝰ. 
Dom Ludowiy: „Das Herz auf der Stwahe“ (Camilla Horn 

Varkonni). 
Grand⸗Kino: „Hallo, Paris, Sallo, Berliut“ 
Luna: „Ich bei Tag und du bei Nacht“. (Käthe v. Ragn. 

Fernand Graven). 
Metro: Ein Liede.. ein Kuß... ein Mädel“. 

Palace: Erlõſchende Flammen“. (Clive Broot). 
Przedwiosnie: „Der Sieger“ (Kaihe v. Nagy, Jean Murat) 
Splendid: „10 5 für mich“ (Tola Mankiewicz. Krulowſtij. 
Victovia: Nachtfalter“. Auf dem Pfad der Schande“. 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe“ 

Lod z, den 10. Februar 1988 
Thermometer: 8 Uhr: 465; 12 Ahr: 465; 20 Ahr: 

425. 
Barometer: 745 mmn geſtiegen. 

ag. Der heutige Nachtdienſt in den Apetheten. K. Lein⸗ 
webers Nachf. Platz Wolnosci M. J. Sartmanns Rachf. ¶ Mly ⸗ 
narſtaftrahe 6). W. Danielecki (Veititauer Saahe 12). A. 
relmann Cegielnianaſtraße 382). J. Cymer Wuiczanſtaſtr. 37). 
F. Woicicti Navpiurtowſtiſtrake 27). 

reichsbahn“. Montog, 6 Uhr: Bibelſtunde 
Vortrag. Thema: Entſcheidungsſtunden im Leben“ 
ſan b Uhr: Bibelgtunde. Abends 730 Uhr: 
Sie Seimat“. Mittwoch. 6 Uhr: Bibelſtunde. 780 
Aühr: Vortrag. Thema: PVerſchmähte Liebe“. Donnersbag. 

Uhr: Frauenftunde. Frertag 7,45 Uhr: Jugendbundſtunde 
Konſtanthynow. Großer NRing iß. Sonniag. 9 Gebet · 
ſtunde 8 Uhr: Evangeliſction 

—* — * — — Ale⸗ 
androw, Bratus o 5. Geveiſtunde — —— Frauen · 

MDonnerstag. Jugendbundſtunde. Freitag. J— Bibelbeſprechung 
Miſſtonshaus Bethel“ Nawrot 36. linbe Offigine, 1. St 

Sonnbag, nachm. 5,15 Uhr: i ienſt in dauiſcher 
S WMontag,. abends 7. 7 7 83 — , w 83 Verein Sien⸗ 
ſcher Sorache. Mi 

miſſienehau⸗ uei 
30 Ahr: Predigt. 3 
8 e —* —— — 33 e2 

abend, nachm. 5 Uhr: Evamgenſationgvertinbi 
Evrluth. Freikirche — St Paut 

Rachn 280 ühr; R— Abend⸗ — — 
unterwoiſuang. Paſtor Malisewikt Dillech ben 
Aühr: Bibeiſtunde haft e * *5* — Zubardz. 8 
St. Petri⸗Gemeinde. Nowo⸗Senatorfta 26. 

Uhr: Gottesdrenſt. Paſtor 2 Uhr: Kinder⸗ 

gottesdienſt. Nachm. Evangeliſalionsvortrag Uhr Jugen dverein 
tag. abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. abends 7,80 
Uhr: Gebetsſtunde. 

Chriſtian Science in Lodsz, Gdanſta . Sonntag, 
den 12. Februar. um 10,30 Uhr vormitags: — Soeele. 

Oeffentliche Vorträge. Bei der Gemeinſchaft der Sebenten 
TagsAdventiſten. jeden um 6 Uhr und Mittwoch 
um 7 Uhr abends. Wulczanſkaſtr. 57, Linte Offigine 2. Stock 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Vexlagsgeſ. m. b.S.. Lodz. Petrikauer 860 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
— Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den dedaktionellen Inhalt der Freien Preſſe 
Sugo Wieczorel. 

Der Bein mathi loſe Teute, und ſiarkes Geträeue macht wild; wer dazu SLuft hat, wird immer weife. Syt, u. 



„Freie Preſſer — Sonnabend, den 11. Februar 1033. Nr. 40 

Am Freitag, den 10. Februar, verſchied nach langem ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, unſer Bruder, Schwager und Onkel 

Guſtavuv Prüfer 
8 im Alter von 64 Jahren. Die fterbliche ſSũlle des teuren Verblichenen wird am 11. Februar, um 6 Uhr, vom Trauerhauſe, Narutowicza 11, nach dem 

J—— Feuerwehrſaal überführt, von dort aus erfolgt die Beerdigung am 12. d. M, um 2 Uhr nachm,. nach dem evangeliſchen Friedhofe. 

Bruder, Schwager, Onkel. Neffen und Couſin 

Pabiantce, den 10. Februar. 
Die traueruden Hinterbſebenen. 

* * 

Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten. Freunden und Velaunten die trautrige 
Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hai, meinen lieben treuforgenden Vater, 

Eduard Raminuger 
olkaſchaullehrer 

im 37. Lebensjahve am Frei bag, den 10. d. M., um 31/. Uhr nachm. nach kutzem, ſchwerem 
Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen — Die Beerdigung unſeres teuren Dahingeſchiede— 
nen findet Sonntag, den 12. 

5274 

—58 * 
—D——— J 

d. M um 2 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, Leczycka 2, aus auf 
dem evangeliſchen Friedhof in Alexandrow ſtatt. 

SDie neftraneranden Hrterbſtebenen. 
Alexandrow, den 11. Februar 1938. 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Pefrikauer Strahe Nr. 90 

Dr. S. KANTOR 
Spezialarzt für Haut-· Geschlechts- und 

Haarkrantheifen 3203 
Sprechſtunden täglich von 822 und von 6—/.29 Uhr. 
für Damen von 56 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 8⸗2 Uhr. Telefon 12945. 

Veuethlogiſche hHeiluntüll 
Behandlung veneriſcher u. Sauttrantheiten 

Zawadzkba 4 ioor 
Geöffnet von 6 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. An 

Sonn⸗- und Feiertagen von 9 bis 2 Uhr. 

NKonſultation 3 Zlois 
Von 11 bis 2 und von 2 bis 3 Uhr empfängt eine 

Aerztin. 

——— —— 
„RENAISSANCES 

Frõdmiejskasir. 40 Petrilauer Str. 60 
Aeuerõ ffnete Filialte: 

Petrikauer StraBe 167 
empfiehlt 

Lehzte Reuheiten in 5 Sprachen. — Monatl. Abonn. ZL. 1.650. 
2 

Lampenfabrik 
Sz. P. S,zmalewicz 4 

Lodz, FPoludniowa 8 
Telefon 164-30 3361 

empfiehlt Lampen in mod. „ tilarten. 
zu den billigſten Preiſen. 

— 
Tanzschule J. SALCDMAN, Karola 4, 
Einſchreibungen von 10 Uhr fruh bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags Cegielniana 32 und von 6 bis 10 Uhr 
abends Karolaſtraße 4. 5178 

EAAA EI 

— 
3 

Doitor 3649 

—R——————— — 
Im Rahmen der 9. Tagung des Deutſchen Volksver⸗ 

bandes in Polen findet am Sonnabend, den 11. Februar, 
um 3 Uhr nachm. im Saal des KGEV. zu St. Trinitatis, 
A⸗ego Liſtopadaſtr. 4, eine 

deutſge Verſuuulun 
ſtatt, auf der deutſche Abgeordnete und Senatoren wichtige 
Vorträge halten werden (darunter der Gewerkſchaftsführer 
Abg. Janko wſki aus Oberſchleſien über aktuelle ſoziale 
und Arbeiterfragen). Der Eintritt zu dieſer Verſamm⸗ 
lung iſt frei 

Am ſelben Tage um 8 Uhr abends findet daſelbſt ein 

deutſcher Feſtabend 
mit Aufführungen, Geſang und Muſik ſtatt. Eintritts⸗ 
karten zum Preiſe von Zl. 1, 150, 2 und 3 ſind im Vor⸗ 
verlauf in der Geſchäftsſtelle des Verbandes, Zamenhof⸗ 
ſtraße 17, 2. Stock, ſowie in der Geſchäftsſtelle der Freien 
Preſſe“ zu haben. Am Feſtabend am Saaleingang. Bil⸗ 
liges Büfett am Platze. Es ſpielt die Kapelle Thonfeld. 

Seder Deuiſche iſt willkonamnen? 
Der Vorſtand des 280. ĩ. P. 

�»——— 

B 

—S— ———— 
Mãnnergeſangverein Concordia⸗ 

Lodz 

Zu unſtem am 11. Februar d. J., im 
eigenen Vereinsheim, Gluwnaſtraße 17, 
ſtattfindenden 

fraditionellen Magkenball 
laden wir alle Mitglieder und Freunde unjeres Vereins 
höfl. ein. 

Die Verwaltung. 
Ballmuſik: Großes Blasorcheſter, Leitung A. Thonfeld. 
Beginn 9 Uhr abends. Einladungen werden verſandt, bön⸗ 
nen aber auch täglich von 20 bis 2 Uhr im Vereinslotale 
in Empfang genommen werden. Auch Eintrittslarten ſttrd 
im Vorverkauf daſelbſt zu haben. 8098 

—S ——; —— —EE 

——— 

In Roſanumw, einer gefunden Ortſchaft 
am Lucmierzer Walde, ſind Plätze für Sommer⸗ 

von 527 Uhr abends. 

friſchen mit oder ohne Nadelbãumen zu verlaufen. 
Das Terrain iſt wellig⸗hügelig, trocken und ſan⸗ 
dig. Zufahrt mit der Ozorkower Zufuhrbahn bis 
zut Halteſtelle Lucmierz oder Roſanuw. Die Sy⸗ 
pothek in Lodz iſt ſchuldenfrei. Zu erfragen: Lodz, 
Poludniowa 4, der Wächter gibt Beſcheid, und an 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuchkſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

Führe jegliche Uhren⸗Reparaturen 
am Orte aus, auch jegliche Erſatzteile für Ahren 
ab Z31. 2- auf Lager. Unzerbrechliches Ahren⸗ 
glas 1 31. Chronometre, Piotrkowſla 116. 

Feieragen in Radogoeeca Jagieionjta 18. Sonniges möbliertes zimmer 
zu vermieten. Wulczanſka 117, Wohnung 5. 

— Ludwig falb * N Baluter Kirchengeſangverein udung nn 

— 77 ——— 3 awrot � tei. 
—F HSeute, den 11. Februar, veranſtalten wir ———— 
— im eigenen Vereinslokale Nowo⸗Zielona 3, 
* einen 

* * 213 

Familienaben 
Im Programm: Dramatiſche Darbietungen, Chor⸗ und * 
Sologeſang. Nach Progtammſchluß gemütliches Beiſam⸗ 4J 
Nenſein Zu dieſer Feier laden wir alle Mitglieder, —* 
Freunde und Gönner unſeres Vereins höfl. ein. Beginn * 
s Uhr abends. Für reichhaltiges Büfett iſt geſorgt. * 
4002 * Die Verwaltung. —* 

—2* 

ZTonſilm Theater Heuie und die folseuden TZase! 
a —WE 

—* 

Eno3saiciEoo 7470 
87 ait des Strahenbahnen Ar 

ga d a. io bis zur Zerorit. a. Aoveruita 

Beginn der Vorführun 
Rächſtes Programm: 

„Der Sieger“ 
In den Hauptrollen: IIAN MURAT und KATHE NAGV. 

en um 4 Uhr, an Sonntagen um 2 Uhr nachm. — Preiſe der Plätze: 1. Platz Zl. 1,00, 2. Platz 90 Groſchen, 8 8 ——— 

2 

der blende VSenuse mi Marlene Dietrich, Zanter der Regie eph bden I Februar, und Sonntag. den 12. Februar: Morgen⸗Vor führungen für die Jugend 
Joſeph v. Sternbergs. — 

GErſiklaſſtze Operetten ⸗KRomddie!? 

* 

— 


